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> > l ^ « , >« - WW» ,Die Antwort Wilsons.
Man erinnert sich, wie kurz und abweisend Wilsons,wie man sagt, binnen 80 Minuten gegebene Antwort aufden Vorschlag der '

österreichisch-ungarischen Regierung vom14. September - . I . war . Er wollte nichts von einest ver¬traulichen und unverbindlichen Aussprache an einem neu¬tralen Orte darüber wissen, obschon die Voraussetzungensür die baldige Einleitung von FrieöenSverhandlungen ge¬geben seiest. Er verwies schroff auf seine 14 Punkte . Dieneuen 8 Punkte, die er seitdem in seiner Programmredevom 27. September verkündet Hat, und deren erster einenach allen Seiten Hin unparteiische Gerechtigkeit verlangte,zeigten immerHin WilsonS Absicht , die große FrieöenSerörte-rung trotzdem- nicht erstarren zu lassen. ES war nun diegroße Frage , wie Wilson sich gegenüber dem so ernsthaftenFrieöenSersnchen und Waffensttllstandsangebot der neuendemokratischen Regierung Deutschlands , das in der Nachtvom 4 . auf den 6. Oktober an ihn ergangen ist, verhaltenwerde . Eine sofortige Zustimmung des Präsidenten hatwohl niemand erwartet . Zwar hat er sich eine selbständigeStellung neben der Entente Vorbehalten , aber eS leuchtetein, daß er eine Entscheidung nicht treffen würde , ehe ersich mit den verbündeten Mächte« ins Einvernehmen gesetzthat. Dieser Entscheidung suchte man namentlich in Parisand Rom durch eilige , unversöhnlich klingende Erklärungen,denen aber vorsichtshalber kein amtlich verbindender Stem¬pel aufgeörückt wurde , vorzugreifen und so womöglich Wil¬son den freien Weg zu verlegen , während inLon - on Ruheherrscht.
Immerhin konnte man annehmen, daß der Präsidentseine Antwort hinauszögern Wierde , um erst mit den Regie-nmgen der Entente Fühlung zu nehmen . Mlson aber ist

'
sichder hohen Verantwortung bewußt , die heute jeder auf seinHaupt lädt , der den Krieg auch nur um einen Tag ohne Notverlängert . Seine Erwiderung ist verhältnismäßig schnellerfolgt . Erst am 6 . Oktober hat er das deutsche Angebotund das inhaltlich gleichbedeutende unserer Bundesgenossenerhalten . Und schon am 8. Oktober hat sein StaatssckrüärLansing in Washington dem Vertreter unseres Schutz¬staates , dem schweizerischen Geschäftsträger , des PräsidentenAntwort auf die deutsche Note überreicht. Wenn heute dieMeldung vostliegt , daß die österreichischen Frie¬densvorschläge nicht in Erwägung gezogen werdensollen , so kann sie sich auf frühere Vorschläge Burians be¬ziehen und auch sonst schon überholt sein. Im übrigen deckensich die österreichisch-ungarischen Anerbietungen so vollkom¬men mit den unsrigen , daß die eine Antwort auch die än¬derest Erwiderungen in weitem Maße schon in sich zu ber¬gen scheint.

Es ist gekommen, wie es vorauszusehen war . Wilsonhat weder ein glattes Ja noch ein glattes Nein gesprochen,sondern Gegenfragen gestellt.
' dis jedenfalls ein Ein¬gehen aus unsere Gedankengänge bedeuten . Wenn wirhier seine Antwortnote auszulegen versuchen, so tun wirdies , ohne den gründlichen Beratungen der maßgebenden undVerantwortlichen Stellen im Reiche in irgend einer Weisezuvorkommen zu wollen , und in der Erkenntnis , daß zu-.Stunde ein durchaus einwandfreier amtlicher Text noch nichivorliegt , vielmehr Texte gemeldet worden sind, die aus¬einander gehende Lesarten bringen.Zunächst möchte Wilson volle Aufklärung über derSinn der Note des deutschen Reichskanzlers erhalten . Unser«Note gibt kund, daß die deutsche Regierung das in den ver¬schiedenen Botschaften und Reden des Präsidenten aufgestellte Programm „als Grundlage für Sie Frieöensver-hsndlungen annimmt "

. Wilson nimmt offenbar Anstoß dar¬an , daß die Wendung von der Grundlage ihm noch unklaierscheint. Und er fragt , ob die deutsche Regierung seineBedingungen auch wirklich annehme zu dem Zwecke dasMan sich in der Diskussion nur noch über die praktischerEinzelheiten ihrer Anwendung verständigen solle. InMischen ist eine halbamtliche Feststellung
'
in Sei..Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " erschienen, welche duDeutung zurückweist, daß zwischen dem Programm desPräsidenten Wilson und dem Programm der MehrheitsParteien des Reichstages , das zugleich das des Reichskanzlers ist, noch gewisse Unterschiede zu erkennen seien, uniausdrücklich das Wilsonsche Programm „ohne Ausnahmund Einschränkung" billigt . Es ist offenbar , daß eine solchErklärung nicht ohne die Verantwortung der Reichsregierung abgegeben werden konnte . Somit steht der von Wilsoigewünschten Aufstellung kein Hindernis im Wege.zweite Punkt Wilsons bewifft den Waffen¬stillstand. Von ihm liegt eine völlig eindeutige Fas¬sung nicht vor . Er erklärt , den Waffenstillstandsdorschlaxseinen Verbündeten nicht unterbreiten zu können , sclange die Heere der Mittelmächte im Feindesland stehen^ E ^ er nächste Satz deutet darauf hin , daß Wilsornrcht die sofortig « Räumung , sondern nur die Zusttm-der Mattermächte , ihre Truppen sofort aus deniesetzten Gebiete zurückzuKtehen, als Voraus '

etzung VWl»Mt - Es ist M selbstverständlich , daß man dir Trupp « -Mcht zuruckzrehen kan« , ohne Laß de« Wafsenstillstan!

vorher schon Ln Kraft getreten ist ; denn andernfalls ^würde der Feind wahrend ihres Abmarsches,also in einem Zustands ihrer Wehrlosigkeit , über sie her¬fallen können . Ganz abgesehen von einer solchen Unmög¬lichkeit, mutz die Entscheidung über diese so weitgehendeForderung ausschließlich der Obersten Heeresleitung undder Verantwortlichen politischen ReichÄeitung Vorbehal¬ten bleiben . Es sei dabei daraus htngewiesen , daß die
Frage des Waffenstillstandes und die Frage der Frie-
densbesprechungen von einander zu scheiden sind , und
daß die letzteren ganz gut in die Wege geleitet werdenkönnen , auch ohne daß ein Waffenstillstand vereinbartwird.

Unklar ist vollends die Frage , ob der Reichskanz¬ler im Namen der verfassungsmäßigen Be¬
hörde des Reiches, welche bisher den Krieg ge¬führt hat , spricht . Nach dieser Fassung könnte man mei¬nen , Wilson frage , ob der Reichskanzler sich der Zustim¬mung des Kaisers versichert hat , der ja nach. Mtikel 11der Reichsverfassung .allein zum FriedensMütz befugtist . Diese Tatsache kann einem Zweifel nicht unterliegen.Nach einer anderen Fassung läutet die Frage , ob der
Kanzler nur sür diejenigen Gewalten des Reichesspricht , die bisher den Krieg geführt haben . Darin könnteder Wunsch nach Aufklärung gefunden werden , ob der
Kanzler auch im Namen des Reichstages gesprochen habe.Das ist offenkundig , denn er stützt sich auf die Reichstags¬mehrheit , in deren Namen Präsident Fehrenbrrch nochausdrücklich seine Zustimmung zu dem Schritt der Re¬
gierung ausgesprochen hat , und dieser Zustimmung hatsich sogar Aba . Hause namens der Unabhängigen ange-schiwsstn. Nach all dem kann man dis amtliche Berliner
Auffassung teilen , daß die Antwort des Präsidenten ein«
Wetterführung des Friedensschrittes er¬
möglichen werde .

*

Mions kückfrags.
Mumungürr besetzten gebiete - vorveMngung

eines ttlsttensMlZtanaes.
Nach einer Meldung aus Washington hat der Staats¬

sekretär dem schweizerischen Geschäftsträger folgende Ant¬wort aus die deutsche Not« übergeben:
EtnntSdeMttement vom 8. Oktober 1918.

Mein Herr; Ich habe die Ehre , im Namen des Präsi¬denten den Empfang Ihrer Note vom 6 . Oftober zu bestäti¬
gen, die die Mitteilung der deutschen Regierung an den Prä¬
sidenten einschloß, und ich bin von dem Präsidenten beauf¬
tragt , Sie zu bitten, dem deutsche« Reichskanzftr folgende
Mitteilung zu machen^

Ehe er aus das Ansuchen der Kaiserlich deutschen Regie¬
rung antwortet , und damit die Antwort so aufrichtig und
gradsinnig erteilt wird , wie die wichtige« Interessen , die
darin eingeschloffe« sind, erfordern, hält der Präsident der
Vereinigten Staate « es für notwendig , sich des genauenSinnes der Rote des Reichskanzlers zu versichern. Meint der
Reichskanzler, daß die Kaiserlich deutsch « Regierung die Be¬
dingungen , die dom Präsidenten in seiner Botschaft an den
Kongreß der Bereinigten Staaten dom 8. Januar und in de«
folgenden Botschaften nirdrrgelegt . worden sind, annimmt,und daß ihr Zweck beim Eintritt in die Diskussion nur dev
sein würde, sich über die praktischen Einzelheiten ihrer An¬
wendung zu verständigen?

Der Präsident der Vereinigten Staaten fühlt sich ver¬
pflichtet, zu dem Vorschläge eines Waffenstillstandes
zu erklären, daß er sich nicht berechtigt fühle« wüirÄr,den Regierungen , mit denen die Regierung der VereinigtenStaaten gegen die Mittelmächte verbunden (assoziiert) ist,einen Waffenstillstand vorzuschlagen, so lange die Heere
dieser ! Mächte auf ihrem Boden stehen. Der guteGlaube bei jeder Diskussion (tbs gooä b'nitb ok 3,07ckEusaioo ) würde offensichtlich von der Zustimmung der
Mittelmächte abhängen , sofort die Truppe« über»« aus dem
besetzten Gebiet zurückzuziehen.

Der Präsident glaubt auch zu der Frage berechtigt zusein, ob der Kanzler nu? für diejenigen Gewalten spricht( eormtitute LutoritieH ok tbe eurpire ) . die bisher den
Krieg geführt haben. Er hält die Antwort ans diese Fragevon jedem Standpunkt aus für außerordentlich wichtig.

Empfangen Sie , mein Herr, die erneute Versicherungmeiner Hochschätzung . Robert Lansing.
Anm . d. WTB . : Die Antwort des Präsidenten Wilsonliegt hier in einem amtlichen Text noch nicht vor. Eins genauePrüfung des Wortlautes ist vorerst noch nicht möglich. Im¬merhin ergibt sich ans dem Text , daß weitere Erklärungenvonfeiten der deutschen Regierung notwendig sein werden.Dazu sind sorgsame Erwägungen der Regierung erforderlich.Die Antwort auf die Schlußfrage beS Präsidenten ist durchdie Rede des Präsidenten Fehlend ach in per

NMLtaMtzunr jWW s . d. M . Mgstk« . btll i« Na « « dss

deutschen Volkes und des Reichstages erklärte, daß der Reichsttag das Fr iedensangeh ot billige und sich zu eigen mache.

Sepatungen n , Serlin.
Halbamtlich wird mitgeteilt : Die Antwort deS PrSfi«denken der Bereinigten Staate « «ns den deutschen Friedens¬schritt ist bei den hiesige« amtlich« ! Stellen Heute bekanntgeworden und wird in Kürze mitgeteilt werde« . Es bestehtkein Grund zu der Annahme , daß sich eine Weiterführungdes Friedensschrittes nicht ermöglichen läßt.Die Antwort WilsonS hat gestern bereits den Gegenstandeingehender Beratungen gebildet . Im Anschluß an dieBesprechungen im Answäntige « Amte fand im Reichskanz«lerpalaiS unter Borsitz des Reichskanzlers eine Besprechungdes Kriegska inetts statt, an der auch andere matz«gebende Persönlichkeiten teilnahme « .Die Formulierung - er Antwort auf WilsonS Rück»frage « wird nach dem vorwärts " voraussichtlich im Laufsdes heutige « Tages erfolgen.
Berlin, 8. Okt. Der Erste Generalqnartiermeister,General Ludendorff, traf ans dem Großen Haupt»quartier zu Besprechnnge« in Berlin ei« .Die konservative Reichstagsfraktion hatbeim Präsidenten beantragt , zur Besprechung der Wilsonsche«Antwort eine Vollsitzung des Reichstages einzu¬berufen . '
Berlin, 19. Okt. Die Fraktionssitznngen derParteien beginne « heute mittag . Es werden die NoteWilsonS und die Antwort der Retchsregierungzur Beratung stehe «. Die Unabhängig Sozialisten habe«bei dem Reichstagspräfidente « den sofortigen Zusammentrittdes Reichstages beantragt . Wie verlautet tritt der H a « p t,ans schätz Ende dieser bezw. Anfang nächster Woche bv,stimmt zusammen.

Mskalb nickt früksr?
Reichstagsabg . Prof , von Schulz e - Ga ever»nitz, hat am Dienstagabend bemerkenswerte Angabenüber die Entwicklung des deutsch-amerikanischen Verhält¬nisses in der „ Voss . Ztg .

"
veröffentlicht:Zu Beginn des Krieges war dis bxeite Stimmungin den Vereinigten Staaten neutral , eher englandfeind¬lich . Zu unseren Ungunsten Wurde die Stimmung zu¬nächst beeinflußt durch unsere Invasion in Belgien . Ter„ Lusitania "- Fall warf die Stimmung um . Damals ver¬langte die öffentliche Meinung in Amerika gebieterischden Krieg . Wilsons persönliches Verdienst war es , denKrieg damals Vermieden zu haben . Er erklärte sich öffent¬lich zunächst für die alt -übeMeferte Nichteinmischung ineuropäische Händel . Die im eigenen Lande viel äuge-feindete Munitionsansführ rechtfertigte er damit , daßauch Deutschland unbestrittenermaßen und ohne dasVölkerrecht zu verletzen , während des russisch- japanischenKrieges erhebliche Mengen an Kriegsmaterial ausgesührthätte , und zwar aus geographischen Gründen auch nuran «ine der kriegführenden Parteien , nämlich Rußland.Zum Eingreifen fühlte er sich nur verpflichtet , soweitamerikanische Interessen durch Völkerrechts -Verletzungender kriegführenden Parteien beeinträchtigt würden . Wil¬son glaubte feststellen zu müssen , daß sowohl Englandals auch Deutschland im Seekriege das Völkerrecht der - ,letzten . Indem England die Neutralen blockierte und

Nahrungsmittel sür die deutsche Zivilbevölkerung nichthereinlietz , verletzte es amerikanische Vermögensinter¬essen . Wilson erklärte , diese Verletzung durch SchadenZ-erfatzansprüche gegen England gutmachen zu woWen-
Deutschland verletzte nach Wilsons Auffassung das Völ¬kerrecht, indem eS durch seine U-Boote ohne Warnungneutrale Schiffe torpedierte , also ohne der BesatzungGelegenheit zur Rettung zu geben - Menschliches Lebe«sei mit vermögensrechtlichem Schadensersatz nicht zu ver¬güten . Daher sei der Krieg mit Deutschland unvermeid¬lich , falls Deutschland lauf dieser Methode bestände.Tiefe Argumentation hat Wilson mehr als einmal kund¬
gegeben.

Ms Deutschland im Frühjahr 1916 in der U-Bootfragsgelegentlich des Sussex-Falles seine » «sichten zurücksteckie , ge¬schah dies unter der ausdrücklichenMorarisfttzung , daß die
Bereinigten Staaten sich für den Frieden bemühen würden.Wilson ging eifrig auf diesen Vorschlag ein , erklärte jedochein,? Zeit bis zur Beruhigung der öffentlichen Meinung zugebrauchen. Auch konnte er vor seiner Neuwahl , die höchstungewiß war , nichts ausrichten ; denn ein so unsicherer
Friedensvermittler kam nicht in Betracht . Wilson wurdeals Fviedenserhalter und Friedensvermittler gewählt.
Friedensvermittler zu sein , war Wilsons persönlicher Ehr¬geiz . Die Nation war des Krieges totmüde . Hughesweil Roosevelt , der als Kriegsanwalt galt , für ihn «intrat.Die breite öffentliche Meinung wurde Deutschland zusehendsgeneigter - ^ Herbst 1916.

_
'

Hierzu zwei Beilage«.



Wilson Vereitele Die FriedenBaktion vor , zögerte jedoch,
die von ihm schon im Oktober 1916 geschriebene Fri -sdensnote
heranszubringen , weil er Die öffentliche Meinung seines Lan¬
des noch nicht fiir reis hielt . Da kam überraschenddas Deut -
sche Friedens an ge bot. Trotz Der höhnischen Ant¬
wort von Lloyd George , die Wilson ausdrücklich als unan¬
nehmbar für Deutschland bezcichuete, gab Wilson seine Frie-
dsnsaktion nicht ans . Nachdem England seine Bedingungen
öffentlich knndgegeben hatte , forderte Wilson Deutschland auf,-
das gleiche zu tun . Deutschland sandte hierauf seine durch¬
aus Maßvollen Friedensvorschläge , die trotz ihrer Vertrau¬
lichkeit in die amerikanische Presse kamen. Nachdem nunmehr
auch England vertraulich an Wilson erklärt hatte , daß seine
öffentlichen Bedingungen nicht das letzte Wort seien , suchte
Wikfon den Frieden ohne Sieger und Besiegte;
Neujahr 1917 . Nim vertrat Wilson im Januar 1917 in sei¬
ner großen Rede an den Senat einen Frieden ohne Annexio¬
nen , den Wclffriedensbund , die Regierung aller Völker unter
Zustimmung der Regierten , also ein türkisches! Konstantinopel,
ein deutsches Elsaß -Lothringen , vor allem aber Freiheit der
Meere , womit die englische Bldckadepokitik verurteilt wurde.
Wilson wurde mit Vorwürfen überschüttet, für Deutschland
Partei genommen zu haben . Die Entente zitterte. Laß Wil¬
son und Deutschland sich die Hand reichen könnten wobei
Wilson als ' Druckmittel gegen England den Embarge , d . h.
das Verbot der Ausfuhr englischer Waren nach England in
der Hand hielt , das Englands Kriegsführung lahmgelegt
hätte . Statt dessen erklärte Deutschland in unerwarteter
Weise den rücksichtslosen Unterseebootkrieg . Der
Krieg mit den Vereinigten Staaten war damit unver¬
meidlich geworden . . . .

Heute besitzen wir eine Regierung des Vokksvertrauens,
welche allen Nebengewalten gegenüber sich durchzusetzenstark
genug ist . Daher ist es erklärlich, daß ihre erste Handlung der
Versuch war , den im Januar 1917 so jäh abgerissenen Faden
wieder anzuknüpfen . Nunmehr ist es an Wilson , zu zeigen,
ob er zu seinen Reden steht.

Huk Mkfons Seite.
Basel, 9. Ott . Die „Moruingpost " meldet : Die Alliier-

jen werden sich Wilsons Stellungnahme zu den deutschenVor¬
schlägen anschließen. Sie werden die weiteren Erklä¬
rungen Deutschlands an Wilson abwarten.

Basel, S. Ott. „Daily Telegraph " Meldet: Die Bera¬
tungen der Untorhau spartcien der lechen Tage haben
der deutschen Friedensnote gegolten . Die Vorbehalte der
Liberalen gehen dahin , daß der Friede nicht länger hmaus-
gezogert werden soll , wenn er ehrenvoll für England sei und
»en Gedanken des Völkerbundes zur sicheren Durchfüh¬
rung bringe.

Zürich, 9 . Ott. Eine Pariser Depesche vom
Nittwochmittag meldet : Hier wird die Antwort Wilsons an
die Mittelmächte in ihren Umrissen bekannt. Ein Teil dch
großen Zeiungen , darmner auch di«, die bisher für eine un¬
bedingte und ungehinderte »Kriegsfortsetzung eintraten, sol-
zern aus ihr . daß die Zeit zu Friedens - und zu Wasfenstill-
«andsbesprechungen nicht mehr fern fei.

Gens, 9 . Ott . Der „Tcmps " meldet , daß Elemen¬
te au sich am letzten Montag in Soiffons hoffmurgssreudig
kür einen nicht mehr fernen Frieden aussprach. Ob¬
wohl der Ministerpräsident jede Berührung der feindlichen
Wicdcnsvorschlägü an Wilson vermied , vernahmen seine Zu¬
hörer jedoch, daß der Ministerpräsident von einem nahen Ab¬
schluß der blusigen Opfer Frankreichs überzeugt sei.

vie Meinung 6er Lerliner prelle.
In dm meisten Berliner Morgenzeitungen werden die

Vorfragen Wilsons als nicht ungünsti g für die Wet¬
terführung des Friedensschrittes betrachtet. So schreibt die

„ Vossische Zeitung " : „ Daß die Weiterführung
mit dem gebotenen Nachdruck, aber auch mit sorglichster
Erwägung aller Schwierigkeiten und Bedenken erfolgen
wird , kann mit Sicherheit angenommen werden ."

„ Berliner Tageblatt " : Es ist Pflicht jedes
Menschen, heute die vom Parlament gebildete , nicht mehr
unkontrollierte Negierung zu unterstützen und Selbstdisziplin
zu zeigen .

"
Der „ Vorwärt s " : „ Auf alle Fälle zeigt sich , daß die

deutsche Negierung taktisch richtig operiert hat , indem sie
sich an dm Präsidenten der Vereinigten Staaten wandte.
Die kranke Welt gleicht in diesem Augenblicke einem Ge¬
nesenden, dem die Hosftmngssonne freundlich durchs Fenster
blickt. Aber noch muß man sich auf Rückschläge gefaßt
machen."

„ Deutsche Tageszeitung " : „ Die Frage Wil¬
sons läuft gar nicht mehr Ms Verhandlungen , sondern auf
Unterwerfung hinaus . Daß wir die Vorbedingun¬
gen, die Wilson stellt, für eine ganz unannehmbare Zu¬
mutung halten , brauchen wir wohl kaum erst zu sagen .

"

„ Deutsche Zeitung " : „ Die Antwort ist der
Bankerott der neuen Regierung. Der prinz-
liche Kanzler hat vor aller Welt die Demütigung eingeheimst,
daß Wilson auf die untertänige Friedensbitt «, auf die Un-
terwürfigkeitsbereiterklärung !, sein Programm ohne Aus¬
nahme und Einschränkungen anzunehmen , eins Bedingung
gestellt, Ms die sich nur ein Volk einlassen kann, das auf feine
Ehre verzichtet, daß jeder Scham bar , jede Schande auf sich
nehmen will .

"

Der veüe krlegsmiMer.
^ Berlin, 9. Ott. WTB . Wie wir höre«, ist Kriegs-
chinister General der Artillerie v> S1 ein aus seinen Wunsch
don seinem Amte als Staats -und Kriegsminister enthoben
worden . Gleichzeitig ist ex zum Chef des Feldartillerie-
Regiments 33 ernannt . Lieber seine weitere Verwendung
ist Bestimmung noch nicht getroffen.

Zu seinem Nachfolger ist der Chef des Kriegsamts,
Generalmajor Scheuch, unter Beförderung zum
Generalleutnant bestimmt.

General Scheuch ist der erste Elsässer, der es bis zum
preußischen General und jetzt zum Chef der preußischen Mi¬
litärverwaltung gebracht hat . Als Sohn eines Oberlandes-
gerichtspräsidenten in Schlettstadt geboren , besuchte er mit
seinem Bruder dis Kadettenschule. Im Jahre 1912 über¬
nahm er das 5. Garde -Regiment in Spandau , kam jedoch
bei Ausbruch des Krieges wieder ins Kriegsministerium,
um dort mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Direktors
des Zentraldepartements betraut zu werden . Ws General¬

major hat er dann dir Nachfolge Groeners als Chef des
Kriegsamts angettcten.

!m Missrltsv Lotlcksiäuvgskampks.
Lsmbrsi grrZuniS.

Berlin, 9 . Okt., abends . WTB . (Amtlich.) Ander

Schlachtfront zwischen Cambrai «nd St . Quentin haben wir

rückwärtige Stellungen bezogen und damit auch
Cambrai geräumt . Teilkämpfe in der Champagne.
Auf beiden Maasufer » haben sich erneut Angriffe des

Feindes entwickelt.
Von unserem militärischen Mitarbeiter

wird uns geschrieben:
Di « Feinde würden ihr Handwerk sehr schlecht verstehen,

wenn sie nicht gerade jetzt alles daransetzen würden , dem
deutschen Heere eine entscheidende Niederlage beizubringen.
Darum haben sie noch , einmal ein gewaltiges Aufgebot von
Truppen und Streitmitteln zusammengezogen , um in der
Front Cambrai , St . Quentin auf Le Chateau durch-
zustotzen. Ein voller Sieg in diesem Raume befreit die
belgische Küste, lähmt den deutschen U-Boot -Krieg , wenn er
ihn auch nicht beseitigt , und wirkt gleichzeitig gegen unsere
gesamte Front südlich Laon , die dann sofort geräumt werden
müßte . Im Verein mit einem erfolgreichen Vordringen der
Franzosen und Amerikaner von der Champagne und Verdun
her müßte der englische Sieg auf der Westfront für Sie
dazwischenliegenden Teile des deutschen Heeres eine sehr
schwierige Lage Hervorrufen . Die Waffen st ill st ands-
frage würde sich dann einfach erledigen . Ein voller Sieg
der Gegner in diesen schicksalsschweren Zeiten würde die
endgültige Niederlage Deutschlands bedeuten . Anderer¬
seits sehe ich in dem immer wiederholten Ansturm der
Feinde , dessen Gewalt kaum mehr Überboten werden kann,
und der ihn selbst ganz ungeheure Verluste kosten muß , das
mittelbare Eingeständnis , daß auch der Gegner keine
Zeit zu verlieren hat. Seine inneren Verhältnisse
sind nicht derart , wie seine siegestrunkene Presse es glauben
machen möchte. Und aus dieser Erkenntnis schöpfe ich Zu¬
versicht für die Zukunft . Auch die schweren Kämpfe des 9.
Oktober, in denen der Feind alles auf die Zerreißung der
deutschen Front gesetzt hatte , sind entscheiüungsloS ausge¬
klungen . Der Durchbruch ist abermals mißglückt, wenn der
Engländer auch im Verein mit Franzosen und Amerikanern
in der Mitte zwischen Cambrai und St . Quentin eine ziem¬
lich tiefe Beule in unsere Linien geschlagen hat , so daß wir
Cambrai räumten . Auf den Flügeln dieses 18 Kilometer
weiten Raumes hat er gar keinen Erfolg errungen , in der
Champagne ist er nach erbitterten Kämpfen wieder völlig
gescheitert . Die Amerikaner griffen diesmal östlich
der Maas an , um die deutsche Flankierung von dort aus,
die ihren rechten Flügel westlich des Flusses ernstlich be¬
hindert , beiseite zu schieben. Auch sie haben keinen Erfolg
gehabt . Wir dürfen hoffen , daß ihre weiteren Angriffe sich
ebenso an dem unerschütterlichen Widerstande unserer Trup¬
pen brechen werden.

Inzwischen wird es seit den letzten beiden Tagen in
Italien lebendig ; ,es wäre sehr verständlich, wenn der
Gegner auch dort zum Angriffe ansetzen würde , wo unsere
Bundesgenossen genötigt sind . Kräfte für Serbien und Mon¬
tenegro frei zu machen. An dieser Front sind ihre Truppen
bisher noch nicht zum Stillstand gekommen, sondern setzten
ihre Bewegungen nordwärts fort ; die Serben haben die
Grenzen ihres engeren Vaterlandes bereit ?' erreicht und
vielleicht überschritten.

Der Regierungswechsel in der Türkei könnte auch
militärische Folgen auslösen ; jedenfalls dürfen wir uns
durch nichts überraschen lassen.

vep llNensp Srpickt.
Wien, 9. Ott . WTB . Anttlich wird verlautbart.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das italienische Artilleriefeuer erfuhr an der ganze»

Gebirgsfront beträchtliche Steigerung . Im Daonctal , an
der Etsch und unmittelbar östlich der Brenta kam es zu Jn-
santeriekämpfen, die für uns günstig verliefen.
. Albanischer Kriegsschauplatz.

In Albanien sind Franzosen und Serben in das von
uns geräumte Elbas san « ngerückt.

Im südlichen Altserbien keine besonderen Ereignisse.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An den gestrigen schweren Abwehrkämpsen bei Ver¬
dun haben die österreichisch -ungarischenl Truppen unter
Feldmarschalleutnant Metzger rühmlichsten Artteil ge¬
nommen . Der Chef des Generalstabes.

Mine polMcke Nackrickiev.
Der Statthalter von Elsaß - Lothringen , Dr . v . Dallwitz,

hat , wie die „ B . Z . a . M .
" meldet , die nachgesuchte Ent¬

lassung von diesem Posten erhalten. Die Person
des Nachfolgers ist bis zur Stunde noch nicht mit Sicher¬
heit bekannt . Man spricht in politischen Kreisen davon,
daß entweder der frühere Straßburger Unierstaatsfekre-
tär Frenken, oder der frühere Staatssekretär des
Michswirtschaftsamts und gegenwärtige Oberbürgermei¬
ster von Stratzburg , Dr . Schwander, ihn ersetzen
wird.

Die parlamentarischen Unterstaatssekretäre. Die Beru¬
fung der parlamentarischen Unterstaatssekretäre steht be¬
vor . Wie die „B . Z . a . M .

" hört , Wird der fortschrittliche
Abg . Konrad Haußmann als politischer Vertrauens¬
mann des Reichskanzlers Prinzen Max von Baden als
Unterstaatssekretär in die Reichskanzlei berufen werden.
Don den Sozialdemokraten kommen der Mg . Tr . Da¬
vid für das Auswärtige Amt und der Abg . Ro¬
bert Schmidt - Berlin für das Reichswirtschafts¬
amt in Frage.

Verdächtigungen gegen Prinz Max . Havas verbreitet
einen angeblichen Brief des Prinzen Max
von Baden an den Prinzen Alexander Hohenlohe
vom Dezember 1917 , um dadurch die demokratische Weltan¬
schauung des neuen deutschen Reichskanzlers in ein schiefes
Licht zu stellen. Auf eins Anfrage der Genfer „ Feuille " er¬
klärt nun Prinz Alexander Hohenlohe , er könne, ohne den
Brief zur Hand zu haben , schon jetzt sagen , daß der in Lon¬
don veröffentlichte Wortlaut tendenziös entstellt
sei . Er wisse auch ganz und gar nicht, wie der Brief des
Prinzen Max , der fast ein Jahr alt sei , in die Hände der
Engländer habe fallen können.

Rücktritt kommandierende « Generäle , DM PeruchmKi

nach treten die kommandierenden Generale v . V tetrng^
hoff - Scheel (Stettin ) und v . Gahl (Münster ) von
ihren Stellungen zurück.

Fortsetzung des Gefangenenaustausches mit Frawreich.
Wie bereits angekündigt wurde , traf am 7 . Oktober ein
Austauschzug mit 560 Zivilinternierten aus Frankreich
ein . Er brachte u . a . dis Deutschen , die vor Kriegsaus¬
bruch in Marc ' ko ansässig waren und endlich aus
französischer Hand befreit worden sind . Es ist zu hoffen,
daß trotz aller immer wieder auftretendenSchwierigkeiten
der allgemeine Austausch der ZiviKnternierten im Laufe
der Zeit ganz durchgeführt werden wird . Von seiten der
deutschen Regierung geschieht dauernd alles , um dieses
Ziel zu erreichen.

Ei » bedauerliches Versehens Am 1 . Oktober ist ein
schweizerischer Fesselballon auf schweizeri¬
schem Gebiete von einem Flieger einer deutschen Jagd¬
staffel versehentlich in Brand geschossen worden . '

Ter Offizier , der sich zur Beobachtung in der Gondel be¬
fand , ist bedauerlicherweise ums Leben gekommen?
Tie deutsche Regierung hat der schweizerischen Regie¬
rung für den Unfall ihre Entschuldigung und ihr auf¬
richtiges Bedauern aussprechen lassen , und sich be¬
reit erklärt , in jeder Beziehung Entschädigung zu
gewähren.

Der Zusammentritt des Reichstages ist noch unbestimmt
Die Besetzung Bulgariens durch di« Entente hat begon¬

nen . Mehr und mehr bricht sich in der Bevölkerung die Er
keuntnis Bahn , daß für Bulgarien noch lang « nicht Frieden
ist , sondern eine Okkupation der Entente und der Krieg. Dü
Entente übernimmt die Bahnen . Der Balkan zug wird
nur noch bis Nffch Lurchgesührt.

2nr Kriegslage.
Daß die Erfüllung der WAsonschen Forderung , Vor

Verhandlung die besetzten Gebiete zu räumen , einer völli¬

gen Beendigung des Krieges gleichkammt, das

wird niemand bezweifelst . Ausschließlicher als je Hat also
der Präsident die ganze Entscheidung auf sich genommen urck

schiebt sie doch durch seine beiden Wagen mit dialektischer
Geschicklichkeit den Deutschen zu . An dieser Stelle kann der

deutschen Antwort natürlich nichts vorweg genommen wer-

dm , aber es wird gestattet sein , zu sagen , daß wir nicht am
eine bedingungslose und völlige Annahme dev 23 Punkte Wil¬

sons (14 uiü > 4 und 5) gedacht haben , sondern nur an die Be¬

reitwilligkeit , aus der Grundlage dieses Entwurfs der

Fried enAbedingungm über die Einzelheiten zn verhandeln
Die Oest-errcicheräußerten sich zwar mehr im Sinne der Wil-

sonschen Rückfrage; aber in Deutschland herrscht nach unserer

Meinung die oben angegebene Meinung vor , wenn sie sich

jetzt unter dem Eindruck der Wilson-Wage auch vielleicht
wandeln wird . Z . B . bezüglich Elsaß - Lothrin¬

gens kann und wird Wilson an eine Rückgabe an Frankreich
gedacht haben , während wir die Forderungen des Landes

durch die Gewährung der Autonomie als befriedigt ansahen.

Also wird auch darüber in Berlin um eine endgültige Klar¬

heit verhandelt werden müssen, wie die offiziöse Auslassung

angibt . Daß die letzte Wilson -Frage ĝestellt wuckie. beweist uns
die absichtliche Hinauszögerung der Angelegenheit durch den
Präsidenten . Er mußte nach der Rede des Reichstagspräsi¬
denten Fehvenbach und nach de« offiziösen Auslassung dazu
ganz sicher sein, daß mit der Volksmehrheit die neue Regie¬
rung und alle maßgeblichen Faktoren in Deutschland hinter
dem Wiedensersuchen standen. In Bezug Es die Räu¬
mung, die mit einer abermaligen Rückfrage nicht mehr zu
lösen sein wird , ist die deutsche Regierung vor dieschwerste
Aufgabe gestellt, die ihr während dos ganzen Krieges auf-
erlegt wurde . An ihrer Erledigung hängt alles . Urft» des¬
halb wird sie sich in dieser Hinsicht, ob verfassungsmäßig not¬
wendig oder nicht, zuerst mittel - oder unmittelbar der Zu¬
stimmung des Volkes oder seiner Vertreter im Reichstage
versichern.

Unsere militärische Lage bessert« sich leider nicht
und sie kann durch die türkischen Vorgänge noch
mehr gefährdet werden . Die Träger der türkischen Staats¬
reform . politisch Dalaat und militärisch Esther Pascha , sind
zugleich die Verkörperung des Bündnisgedankens . Nun sie
beseitigt wurden , steht der bulgarische Vorgang wieder war¬
nend vor unseren Augen , der jetzt schon die Ausweisung der

Deutschen im Gefolge hat . Und Oesterreich - Ungarn
treibt ferner Auslösung entgegen und damit der Schwächung
seiner Kampftraft . Auch damit müssen wir rechnen, trotz d«
wackeren Hilfe der Ossterreicher an der Westfront. Ueber-
hanpt der ganze Osten. Die Neubelsbung derpolnischen Frage,
die ukrainisch-russischen Schwierigkeiten , die neue Spannung
zwischen der Türkei urrd Altrnßland , das alles drückt ans die
Gesamtlage . InFinnland findet sich jetzt keine Mehr¬
heit für die Monarchie, wodurch alle Bedenken wegen der

dynastischen Verquickungen bestäiigt werden . Wie wenig ge¬
klärt noch die Verhältnisse im Osten liegen , das geht aus den

HilserufeBaus Polen und Es den baltischen Provinzen her¬
vor , wo der Abzug der Deutschen — zwecks uneingeschränkt^
Durchführung des Selbstbestimmungsrechts der Völker - -

gefürchtet wird , da dann Ruhe urtd Ordnung verloben

gehen und die schlrmmstM Störungen der öffentlichen Sichor-
heit wieder bevorstehen. So ist die deutsche Hand im Ostes

geradezu notwendig als Bürgschaft für die Ueberleitung iS

gesundere Verhältnisse.
Indessen geht die Beseitigung der sozialen Spannung in

Deutschland schrittweise voran . Die neue Fassung des Be¬
lagerungsgesetzes in Bezug Es die Zensur und die
Handhabung des Versammlungs - und Vereinsvechtes gibt in

jeder politischen, nicht rein militärischen Hinsicht dem Reichs¬
kanzler die Macht in di« Hand , und der neu« Kriegsminister
Scheuch wird sich erheblich daraus einstellen müssen. Eine

weitgehende politische Begnadigung wird vorbereitet
und in verschiedenen Bundesstaaten nimmt man den ersten
Anlauf , die Folgerung aus dem Systemwechsel des Reichs zu

ziehen. Gewiß bewirkt dies Entgegenkommen gegen die

Wünsch« der. großen Masse des Volkes eine Besserung der

Stimmung und «inen Fortschritt Es die DeveircheWchunS
des deutschenWollsns hin . Wenn die Entente vorbehaltlos ans

M lsons BediüMNg Antritt . La bleibt Ms doch nichts weiter
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^enn das Erz geschlagen wird , fpMHm Äe Funken , uns der

ind wird erleben , was für ein Gegner Deutschland trotz

Fri «ÄMNbitto ist . Seins eigenen Schwierigkeiten , die

yon
'

jetzt einen hohen Grad erreichen , und dis namentlich in

Gefahr des AUlsemanderfaTs der Entente Hoffnungen

ar DsutMamds Zukunft Listen , kommen hinzu , Hm die kom-

senden Tags nicht allM rosig, zu malen . Wenn wir unfer-

eits in der Lage wären , die Entscheidung noch hinaus zuschie-

fo> würden sich die VerMtnGe Lei den Gegnern sicher

günstiger für uns gestalien . Unter den jetzigen Umstän-
'
betrachten Deutschland es — wenigstens in der übsrwis-

adM Mehrheit — als sine hoffnungsvolle Wendmtg , daß

Fassung der Wilsonschen Antwort einen Ausweg sreMßt
>die weiteren BerhanÄungen ermöglicht , so daß wir nicht

Rom Frieden abgeschnittsn sind.

Hur Sem «rshverrogmm.
Der Nachdruck unserer mit besonderenAeichcn versehenen Eig-ndericht« ist

nur mit aenail-r Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht«
über örtliche Vorkommnisse find der Schriftleitung stets willkommen.

Oldenburg , 10. Okt.

* Zu Studienreferendaren werden die Kandidaten des

öheren Lehramts ernannt , die zur Ableistung des Vorbe¬

reitungsdienstes zugslassen sind . Mit der Eintragung in

pie Kandidatenliste werden sie zu Studienassessoren ernannt.
* Landessynode . Zur Verteilnng gelangten folgende

Eingänge : Vorlage 12 enthält den Entwurf eines Dienst-
iinkomm eng es etzss für die Mitglieder und Be¬
amten des Obettirchenrats . Es wird eine weitergehende
Aufbesserung des Diensteinkomnrens für die Mitglieder und
Beamten des Oberkirchenrats vorgeschlagen . Den geistlichen
Mitgliedern soll zukünftig eine Mietentschädigung von jähr¬

lich 900 gezahlt werden . Vorlage 13 s Entwurf eines

Gesetzes betr . Aufbringung der allgemeinen LArchenaus-
zaben . Soweit die Ausgaben der Zentralkirchenkasse von

sen Kirchenigemeinden aufgebracht werden müssen , sind sie
alljährlich nach der in den Kirchengemeinden für die per¬

sönliche Mirchenlast zu erhebenden Jahreseinkommensteuer
auf die Kirchengemeinden umzulegssn . Vorlage 14 : Ent-

ourf eines Gesetzes betr . dis den Kirchenbeamten zustehen¬
den Gerechtigkeiten. Den Kirchenbeamten zu¬
stehende Gerechtigkeiten können zukitnstig auf die Kirchen-

kgemeinds übertragen werden . Die Uebertragung erfolgt
«aus Antrag d,es Lkirchenbeamten durch Anordnung des Ober-

pircherrrats.* Der Sodapreis , von dem gestern in dev Magistrats-
lmitteilung die Rede War , ist 15 I . nicht 50 I , wie infolge
Deines Schreibfehlers in der Ausfertigung zu lesen war.

* Wüsting , 10 . Okt . Am nächsten Sonntag findet hier
kirn Nollschen Lokal ein vaterländischer Vortrag des

sHauptmanns Elster statt . ( Siehe die Anzeige !)
* Brake , 8 . Okt . Dem am Sonntagnachmittag 6 Uhr

! hier im „Zentralhotel " stattfindenden ersten Vortragsabend,
einem Richard -Wagner -Abend , sieht man mit besonderem
Interesse entgegen . Herr Otto Schabbel, Oldenburg,
spricht über „Richard Wagner und der deutsche Gedanke ",

- Kammersänger Stiegler, Bremen , sing/ aus dem „Tann-
' Häuser" das Lied an den Abendstern und aus den „Meister¬
sängern " Hans Sachsens Wahnmonolog und die Ansprache

auf der Festwiese . Die Pianistin Fräulein Hanna Bör¬

ninghausen, Bremen , bringt Spinnerinnenchor aus dem

„Fliegenden Holländer " und Gewitterzauber aus dem

„Rheingold "
, also eine vielversprechende Vortragsfolge . Die

Eintragung in die ausgelegten Listen war bislang sehr rege,
so daß auf eine zahlreiche Beteiligung an den Vortrags¬
abenden zu rechnen ist.

Letzte Vepefchev
Lur Rntwort Mllons.

Berlin , 10. Okt. WTB . In der „Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung" hchßt es : Herr Wilson hat als

Staatsoberhaupt und als Mitglied der Koalition eine starke
politische Verantwortung schon an sich zu tragen . Das Er¬

suchen der Mittelmächte hat diese Verantwortung noch gestei¬
gert und ihm die schwere Verantwortung für die Friedens-
frage schlechthin überantwortet . Die Antwort auf die erste
Friedensfrage Wilsons kann schon in der halbamtlichen Mit¬

teilung erblich werden , daß die deutsche Regierung und die

Mehrheit des Reichstages das gesamte Wilsonsche Programm
ohne Ausnahme als Grundlage für den Frieden angenommen
hat . In der dritten Frage ersucht Wilson um Aufklärung dar¬
über , in wessen Auftrags und Namen der Kanzler gesprochen
habe . Die Antwort hieraus ist in der Rede des Reichstags-
Präsidenten enthalten . Die Tragweite der jetzt zu fassenden
Entschließungen ist zu groß , daß man gewissenhafter Prü¬
fung bei allen verantwortlichen Stellen sicher sein muß . Das

deutsche Volk muß sich bewußt bleiben , daß die Männer , die

auf Grund genauer Kenntnis aller Tatsachen ihre Sprüche
fällen , keine anderen Interessen vertreten Äs die , Deutsch¬
lands Wohl und Zukunft zu - wahren und zu sichern.

Die „ V ossi schs Zeitun g" schreibt : Mehr war nicht
zu erwarten . Aus beiden Seiten ist ein korrekter und sach¬
licher Ton gewahrt worden , der es ermöglicht , den Ausgang
von rhetorischen Auseinandersetzungen zu praktischen Verhand¬
lungen zu finden . Nach dem wilden Gebahren der feiM -ichen
KriogZpresse klingt die Sachlichkeit der amerikanischen Ant¬
wort fast wie eine freundliche Ueberraschung.

Ms Auttsssung bei Sen ^ einaen.
Rotterdam, S. Okt . Nach holländische « Blätter-

melduuge « ans London vom Mittwochmittag verbreiten
die Londoner Zeitungen den Text der Antwortnote Wilsons
an Deutschland . „Daily News " und „Daily Telegraph"
sprechen die Erwartung aus , daß die Antwort Wilsons die
Einleitung zn allgemeinen Friedsnsdesprechnngen und zum
Waffenstillstand sei. Die „Times " und „Morningpost " mel¬
den , daß die Alliierten sich in ihrer Gesamtheit für die

Wilsonsche Stellungnahme erkläre « werden und daß sie die
weiteren Erklärungen Deutschlands noch für Ende dieser
Woche erwarte « .

Basel, g . Okt . „Daily News" melden : Die Auf¬
fassung maßgebender englischer Regieungskreise ist, - atz
keine prinzipielle Ablehnung der feindlichen
Friedensanbahnung durch England erfolgen wird , daß aber
von den Feinden zuvor Bürgschaft für die Loyalität
ihrer Friedensabsichten eingefordert werde.

Krisen in Men.
Wien, 9. Okt. WTB . Die Mehrzahl der Blätter

verzeichnet i« ihren Kommentaren die gestern in parlamen¬
tarischen Kreise« ausgetauchten Gerüchte von einer bevor¬

stehenden Aenderung in der Regierung . Es wurde von der

Berufung eines Kriegskabinetts und eines Völ¬
kerbunds Ministeriums gesprochen , wobei wieder¬
um Lammasch als Chef Desselben genannt wurde.

Vielleicht werden die nächsten sitzungsfreien Wochen Klarheit
i« diese Angelegenheit bringen.

polnische Ksvknettslnlse.
Warschau , 9. Okt . WTB . Kucharzewski ! richtete , wie

das Pressebureau bei dem Mimsterpräsidium mitteilt,
ein Schreiben an den Regentschaftscat , worin er um so¬

fortig «! Enthebung von der Stellung des Premiermini¬

sters und um gleichzeitige Entbindung von dem Auftrag,
ein neues Kabinett zu bilden , bittet . Der Ministerpräsi¬
dent kündigt ferner ein ausführliches Schreibe tr¬

über die Grunde für seinen Rücktritt an und erklärt

sein Ersuchen damit , daß er wicht Wolle , daß seinetwegen
irgend ein Aufschub in der Bildung des neuen Kabinetts

eintritt . Kuchärzemski fügt hinzu , daß sein Entschluß
unwiderruflich sei.

Auch vouÄers sinkt tn Trümmer.
Berlin, 9 . Okt. WTB . Auf Vouziers , in das Ge.

neral Gourant» am 3. Angriffslage einziehen wollte,

liegt schwerstes Fernfeuer . Auch dies« bisher »»zerstört»
Stadt geht damit ihre » Vernichtung entgegen . Sollten die

Deutschen die von den Franzose, ! und Amerikanern geschah

sine Trümmerstätte jemals räumen , so wird die Ententepro¬

paganda die üblichen Racheschreie ausstotzen . daß die Deut¬

schen Vouziers vernichtet haben.
Bnrian wird sprechen.

Wien, 9. Okt. WTB . Nach den Blättern werden dü

Beratungen der Delegiertenausschüffe er« nächste Woche be¬

ginnen . Bnrian wird am Dienstag ein Exposs über die

äußere Politik im ungarischen und am Mittwoch im öfter,

reichifchen Ausschuß hätten.
Zum Tode verurteilt.

Wilhelmshaven , 10 . Ott . Das Feldknegsgericht des

1 . Geschwaders verurteilte den Matrosen Rapp nach

zehnstündiger Verhandlung wegen überlegten Mordes

an seiner Braut Martha Fritsche zum Tode, Ver¬

lust der bürgerlichen Ehrenrechte und Ausstoßung aus der

Marine.

Die Abänderung des Belagerungsgesetzes . ,
Der vom Reichskanzler in seiner Programmrede an-

gekündigte Befehl des Kaisers , durch den ein enges Verhält¬

nis zwischen den Militär - und Zivilbehörden , hergestellk

werden soll , um die gegenwärtigen Hätten des Belage¬

rungszustandes zunächst zu mildern , bis die Angelegenheit

des Belagerungszustandes gesetzlich neu geregelt werden

kann , ist bereits ergangen , _

» rlEstten arr SedriM - lwag-
Ev N . Dis Adressen lauten : Mia M ah , Berlin -Wil¬

mersdorf Badenschestr . 17. Madh Christians, Deut¬

sches Theater , Berlin . (Privat- Adr . unbekannt .)

kauvtlLrMIeiter Milhel m von Dusch . Ständiger literarischerMita-L-Ue»

D-°NK . Rich - . d H - m - l. !vn °nt« ntN « sllr die SchriMettun«: Wilhelm

von « nsch und Otto Schabbel . für den Anj « sente,e P . Radomrry . Druck

r-nd Verlag von N. Schars , sämtlich in Old-nbnr g. _ _

Nach Mitteilung - er Reichsbank ist
zn erwarten , - atz sich in nächster Zeit ein
starker Ve - arf an Zahlungsmittel « ( Pa¬
piergeld ) gellen - machen wird . Um einem
verkehrstörenden Mangel vorzubeugen,
wird jedermann in Stadt und Land drin¬
gend gebeten , von den Kassenscheinen über¬
haupt , besonders aber in den nächsten
Wochen , möglichst wenig Gebrauch zu
machen und statt dessen sich im weitesten
Umfange

- es bargeldlosen
Zahlungsverkehrs

(Scheck - rrnd Ueberweisungsverkehr)
U bediene « . Wer « och kein Bank - oder
Postscheckkonto hat , dem gebietet vater-

wohlverstandenes

W -LALLT' ""
Olde « bnrg, den 7. Oktober 1918.

LtlkMt zilkMe« -es kk-
Hurrel b . Sude . Z . vsrk.

eine Kiährige

Mien-M
1912 u . 1915 prämiiert,
belegt vom Vräm .-Hengst
„ Eßmmm "

. fromm « .sicher
im Geschirr , ein - u . zwei-
fpänni « . ( Nachzucht ist
Prämiiert .) — Habe auch
«inen «Uten« üWler
zu verkanten.

* Heim Sparke.
Delfshausen . Zu verkauf

«ln lläbriaes ontss

D . Koovmann.
Zu vertauschen ^

HaMIMeNr . 11 gegen kleinere Nr.
Kran Susrh , Bura str. 201.

Zu vsrk? ein gut erhalt
Damenrad ohne Gummi .'

MeÄriNk 1L

' Dritter und letzter Ter¬
min zum Verkauf Einer
okH (ÄOÄCNAölüU HiSDeQiblNEN
früher

WM« « e.
bestehend aus einem vor
einigen Fahren massiv er¬
bauten Wohn - und Wirt
Waftsgebände u . reichlich
20 Hekt . Weideland , ist auf

M!wlch. A .Mk
nachm . 3 Uhr,

in Mains Gasthause in
Godensholt anMsetzt , wo
zu Käufer hiermit vinge
laden werden.

U. Ohmstede . Westerstede.
Stiedtenkron b . Norden

Ham . VerE. einen schweren
16 Monate alten

von allerbester Abstammg.
mit schöner Farbe

Ed . Lärchen.

OeffentlicherUWWMkW
Oldenburg . Drechsler-

mstr . Ioh . Frers daselbst
läßt wegen anderweitigen
Ankaufs seine daselbst

belegene Besitzung , be¬
stehend aus

Wohnhaus
und geräumigen

Werkstätten
sowie Hosraum . mit zu
vereinbarend . Antritt öf¬
fentlich meistbietend durch
dm Unterzeichneten ver¬
kaufen.

Die Besitzung eignet sich
wegen ihrer guten Lage
u der vorhandenen Werk-
räume ganz besonders für

Handwerker,
ist aber auch durch Umbau
leicht für weitere Wohn¬
zwecke. und zwar für

2 W z « MIM
herzurichte «.

Da ei« Verkauf aus alle
Fälle beabsichtigt ist. wird
auf jedes

WM _ _ _
« st der MW

MM.
Es kö »« e« ganz beson¬

ders gü « stige Verkaufsbe-
di«g«« aen einger . werde « .

3. und letzter Verkaufs¬
aufsatz «in

«achmittags t Uhr.
im Scheeleschen Restaurant
„Eiscnbahnhalle ". Ziegel
hoMaße 1.

Auskünfte erteilt der Ei¬
gentümer und Unterzeich
neter.

Kauftiebbaber ladet eint. ksrunel , ZüL
Donnerschwee i . O«

Telephon 642.

Pferde-
Berkauf

Oldenburg . Für
Rechnung dessen, den
es angeht , sollen am

NmlU,
deMWMd. 3..

vormittags 9 Uhr
anfangend,

in Oldenburg auf
dem Pserdemarkt-
platze vor der Lon¬
gierhalle
8 - 10 Stück

schweve

öffentl . meistbietend
gegen Barzahlung
verkauft werden.

v . r . Lack,
Verganter,

Zn verkaufen:
1 R . WaickübiM, 1 2Wl.
Bettstelle m . Svrungfr . u.
Matr . , 1 Cadöofen u . 1 weiß.
Gaskocher, 3fl- Näheres in
der Geschäftsstelle d. Bl.

für Brenn - und Stren-
zwecke stets abzugeben

Wenbsrger
TskM - MM -MM.

Nadorsterstr , 62«

ZUM

k.

M.
r,

Hofgyldschmied.

Bon 2 kleinen

MWM
eins «u verkaufen.

Heinr . Meyer,
Oberhammel tvarden.

Gesucht 1 starker Hand¬
wagen oder Karren von
mindestens 8 Ztr . Trag¬
fähigkeit gegen 1 Ztr . beste
Tafeläpfel . Anmeldungen
bei der GeschSftsfi. d. Bl.
unter A. R 149.

Hankhanf «« . Habe

WM We
abzugeben.

Ellert Küpker.

NloleL-8iLder
(Austage) Bestecke , Platten,
Schüsseln usw., gut erhalten,
zu kaufen gesucht . Angebote
erb - unter H 4, 6 ?8 v an
Saasenstein L Vogler,
A. G. , Dortmund.

Zu verkaufen ein

Wtzer»M Wrig.
MW, eine SjShnze
Alte M L leichtere

Pferde,
sämtlich sicher in jedem
Geschirr . . ^
W . Mohrman « , Markt 10.

Pelze werden modern u.
bEig umgoarbettet . Nach-

in r»sr MfÄ . d. Bl.

Gut erhaltenes
Sofa und Stühle

zu verlausen,
_ Mexanderst k . 44 . ob.

Die Sprechstunde in der
Lungenfiirsorge . Grüne
Straße 23. ist am Sonn¬
abend , den 12 . Oktober,
wieder.

Alle Arten

Mute . Felle
» Pchfelle

kaufen z« höchsten
Preisen

8.1 kslliil kl!».,
Oldenburg . Tel . 79.

»MmskiiMeti
ksrtigl Laubs

kkolo -2entrs !e.
! I S

Turnverein
Huntlosen.

Jeden Sonnabend
Turnen.

Wüsting.
Am Sonntag , d 13. Ott .,

ab ends 7 Uhr.

Vortrag
des Herrn Lauptm . Elster
im „ WüstenhMder Hof ".
Dhsma : „Was tut uns
heute am meisten not?

Hierzu ladet frdl . ein.
Das Komitee.

Lioißv Vasevorreist.
kt. M " ' .

M KI.
'

von 3f4l Jahren soll bei
anständigen Leuten unter¬
gebracht werden . Näheres
in ö . Geschäftsstelle ö . Bl.

Snche Nachhilfe
für Latein , Französisch,
Rechnen für einen Schü¬
ler des Realgymnasiums,
Untertertia . Angeb . un¬
ter A . B . 126 an die Ge¬
schäftsstelle dies . Blattes.

Wegen der ernsten Zeit
findet eine besondere
Feier unserer goldenen
Hochzeit nicht statt.
Everste « . Gartentorstr . 4.

Wilh . Fischer.
Brückenwärter a . D .,

und Frau,

l ttsinalsgesuotisI
Bureauvorsteher . 29 I.

alt . schlanke Erscheinung,
sucht die Bekanntschaft e.
aus besserem Hause stam¬
menden

jungen Dame
zwecks gemeinschaftlicher
Theaterbesuche und event.
späterer Heirat . Wün¬
schenswert . doch nicht er¬
forderlich , ist, wenn die
betr . Dame der Musik
kundig ist . Geneigte Mit¬
teilungen uuter Anlegung
einer Photographie unter
A . O . 138 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl . erbeten.

MW. zib . jz. I«e.
w . d. Bek . eines nur geb„
gut situiert . Herrn v. ang.
Aeuß . i . A . v . 80 bis 45
I . zwecks Neigungsehe.
Strengste Diskret . Gefl
Ang . erb . unter A . P . 13h
gy d. MMftWMe d, W.

x



10. Oktbr

Änn Sie Deutsche Kriegs¬
anleihe in ihrem Zinsfuß
richt herabgesetzt werden.
Der Krieg wütet weiter.
Leihe dem Vaterlande
Sein Geld , zeichne Kriegs¬
anleihe . Du erhältst da-
für 6 vom Hundert Zins.

Wer erteilt einem Un¬
tertianer

kn Französisch und Engl . ?
Äng . erb . unter A . D . 128
an d. Geschäftsstelle d. Bl.

Donnerst «!
„Jugend ."
Uhr.

Sonnabend , 12 . Oktbr.
(Freiplätze haben keine
Gültigkeit ) . Neuheit . Zum
ersten Male : „Der erste«
Liebe goldne Zeit ." An
sang 7i/ > Uhr.

Sonntag , den 13 . Okt.
(Freiplätze haben keine
Gültigkeit ) : „Der erste«
Liebe gold «e Zeit ." An-
sang 7 Uhr.

Bremer StM-Lheater.
Donnerstag , 10. Oktbr .,

abends 7 Uhr : „Hosf-
mannS Erzählungen ."

Freitag , den 11 . Okt
abends 7 Uhr : „Die Hoch¬
zeit in her Pickbalge ."

Sonnabend , 12 . Oktbr
abends 7 Uhr : „Tiefland .

"
Sonntag , den 18 . Okt .,

nachmitt . Uhr : „Der
Freischütz ."

Sonntag , den 13. Okt .,
abends 7 Uhr : „Die Kai¬
serin ."

klavier-
Vaterriclu

« ach einer gute « be¬
währte « Methode erteilt
krieg» »erisA,

Margaretens », . 2« .

LravSvrsplsl odav Motoa.
LrSnäuns v . dlu -ikdirektor k». -1 . Ps ^ - Visn , Zssotrl.

xesck . Rskerenren Is.
- spielt ekkektvoU Llsvier ohne Uotsu uack
1— 10 Ltuoasn . dlLn spielt in cker 1 . Stunde Dieder,m der 2. Stunde IValrsr u . bis rur - 8. Stunde Ypern,Operetten , saionstücks usv . in all« 7'onartsn . Probs-
Stunde gern gestattet . Vorkenntnisss nickt srkordsrl.
Lrkolg garant . persönlidror Untsrrickt Lodet jeden
Montag und prsitag ja VI ck v « bi » i» s , Lastanisn»Lues ov pari ., Leks Vrüderstrassv (b. pkerdvrnarkt)von I ', Holurksrjx aus örvmon statt.

Kaufmann,
30 Jahre alt , Prokurist einer Aktien-
Gesellschast, sucht auf diesem Wege
Lebensgefährtin « Gefordert wird
schöne , schlanke Erscheinung mit
Häuslichkeitssinn und Sonne im
Herzen. Etwas Vermögen erwünscht.
Ernstgemeinter Gedankenaustausch
mit Bildnis unter A. V. 144 an die
Geschäftsstelle d. Bl . erbeten.

fgmilleii- Issel»,ciiten
Verlobungs -Anzeigen.

Statt Karlen.
Die Verlobung unserer einrigen ll'odrtsr

6uss > mit dem Sanlcvorstsksr Herrn Sd « in
Veiten , Oldenburg , geben ^ vir hiermit be¬
kannt.

övknlill . iivlmvrietis und ssrsu
Ducis geb . Savakn,

Oldenburg , Oktober 1918.

dleins Verlobung mit Lräuleia 6uss>
« slmsrioks , Oldenburg , gebe hiermit be¬
kannt.

Ldvin Vsltsn.
0läsübur § , Oktober 1918.

§
-§

Geburts -Anzeigen.
« Die glückliche Ge-

Z burt eines kräftigenMWens
zeigen hocherfreut

L, an
Fri Karrehund Frau

Gleichen geb . Bischoff.
Oldenburg,

den 7. Oktober 1918.

v Der glücklichen Ge-
2 " burt eines gesunden

F

«e erfreuten sich
Offz.- Siellvertreter

Kurt Blenderma « « und
Frau Toni geb. Deich-
mann , z. Zt . Kanalstr.

«, Am Montag , den
« 7 . Oktober wurde uns

ein gesunder

ö . Junge^ geboren.
Oberbürgermeister Scholtz

und Krau Helene geb.
Bergmann.

Danzig , 8. Okt. 1918.

Die glückliche Geburt
eines gesundenMMens
zeigen hocherfreut a«

Herma «« Leopold
u« d Frau

Hannchen geb . Stechmann.
Oldenburg i. Gr ..

9. Oktober 1918.

Oldenburg , den 8. Oktober 1918.
Wir erhielten die traurige Nachricht,

daß unser lieber , guter

vir » n»
in seinem 18 . Lebensjahre im Lazarxtt
M ßelle sauft entschlafe « Ist.

In tiefer Trauer
Fra « Ww . Borries nebst Sohn

und Verwandte « .

Statt Ansage.
Bokel bei Wiefelstede.

Am 4 . Oktober 1918 verschied nach kur¬
zer , heftiger Krankheit in einem Feld¬
lazarett zu . . . im 45 . Lebensjahre mein
lieber Mann , meiner Kinder treusorgen¬
der , liebevoller Vater , unser guter Sohn.
Schwiegersohn . Bruder . Schwager und
Onkel , Ser

Landsturmmann

In tiefer Trauer
Fra « Meta Märte «s geb . Wemken
nebst Kindern und Angehörigen.

Oldenburg , den 8. Oktober 1918.
Heute entschlief nach kurzer , heftiger

Krankheit mein lieber Mann

Kanonier im Feld -Artillerie -Regt . 62.
im Alter von 48 Jahren.

In tiefem Schmerze
Fra » Helene Rothe geb . Sätiger

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,

um 11 Uhr vormittags , vom Peter -Fried-
rich-Ludwig -Hospital aus statt.

Nadorst , den 8 . Oktober 1918.
Heute abend 8 Uhr entschlief nach kur¬

zer , schwerer Krankheit meine innigstge-
liebte Frau , meiner Kinder treusorgende
Mutter

geb . Ahlers
in ihrem 37. Lebensjahre , welches tief¬
betrübt zur Anzeige bringen

Georg Poppe nebst Kindern
und Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
den 12 . Oktober , nachmittags um 31/2 Uhr.
auf dem Donnerschweer Kirchhofe statt.

Oldenburg , den 9 . Oktober 1918.
Infolge schwerer Lungenentzünümrg

starb der Lehrling unserer Hauptbank

Musketier im
Kaiser -Alexander -Garde -G«cnad .-Regt.
Wir werden ihm ein ehrendes Anden¬

ken bewahren!

Bettingbiihre « . den 9. Oktbr . 1918.
Nach kurzer , heftiger Krankheit ent¬

schlief heute mittag sanft und ruhig mein
innigstgeliebter . Herzensguter Mann , un¬
ser lieber Sohn , Bruder . Schwager , On¬
kel und Neffe , der

Hauptlehrer

tty 49 . Lebensjahre.

In tiefem Schmerze
Karoline Clantzen «nS Angehörige.

Tie Beerdige
nachmittags

» g findet a« Sonnabend.
Uhr , in Berne statt.

Nadorst , d. 9. Oktober 1918.
Am 6. Oktober starb im Lazarett in

Celle an schwerer Lungenentzündung mein
Heber Mann , unser guter Bruder , Schwager
und Onkel, der

Malermeister

Landsturmmann in einer Pion . -
Kompanie,

im 48. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Auguste Fuhrken
und Angehörige.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
den 13 . Oktober , nachm. 3 )4 Uhr , vom
Garnisonlazarett aus auf dem Kirchhofe zu
Donnerschwee statt.

Statt besonderer Mitteilung.
Oldenburg , den 8. Oktober 1918.

Wir erhielten von seinem Kompanie¬
führer die traurige Mitteilung , daß unser
lieber , einzigster Sohn und guter Bruder , der

Gefreite

runs,
Inhaber des Eisernen Kreuzes und des

Friedrich -August -Krenzes,
am 30. September im Alter von 24 Jahren
in den schweren Kämpfen im Westen ein
Opfer des Weltkrieges geworden ist.

In tiefer Trauer
E . Bruns , Großh . Baumeister , u.

Frau.
Erna BrunS.
Käthe Bruns.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzu¬
sehen.

Am 8 . Oktober starb nach kurzer , hef¬
tiger Krankheit mein innigstgeliebter
Mann , unser herzensguter Vater und
Bruder , der

Hausmann

zn Aue bei Zwischenahu.
zzt. Kommandoführer in Langenbrügge,
tief betrauert von den Hinterbliebenen.

Marie Renken geb . Ohmstede.
Erich , Anna und Georg Renke « .
Gemeindevorsteher Hinrich Renke,:

in Grabstede.
Friedrich Renke«

in Görelsdorf (Lausitz) .
Katharine Kollstede geb . Renken.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
den 12 . Oktober , nachmittags 544 Uhr , auf
dem Friedhofe in Zwischenayn statt . Vor¬
her Traneranöacht im Hause.

Oldenburg , den 9 . Oktober 1918.
Heute früh starb nach kurzer , schwerer

Krankheit in einem Lazarett zu Braun¬
schweig unser lieber jüngster Soün und
Bruder

Leutnant im Feld -Artillerie -Regt . Nr . 62.
kommandiert zur Flieger -Truppe.

Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. und 2.
Klasse , des Oldenburg . Friedrich -Angust-
Kreuzes 1. und 2 . Klaffe und des Flug¬

zeugführer -Abzeichens.

In tiefer Trauer
Jnstns Harbers und Frau
Anita . Wilhelm und Gerhard Harbers.

Tag und Zeit der Beerdigung werden
noch bekanntgegeben . Bon Beileidsbe¬
suchen bitten wir absehen zu wollen.

Am 8. Oktober j»I
mein lieber Man« !
unser , treusorgen-«!
Vater , mein lieb«!
Sohn , unser treue,!
Bruder,
Oberbürgermeister I

Sei« Wch
in Danzig,

nach kurzer, heftig «,
Krankheit sanft ent-
schlafen.

Dis trauernde«
Angehörigen.

Oldenburg , den!
! Oktober 1918. Heul,
abend» 10 Uhr , entschlief
nach kurzer, schwer«
Krankheit unerwartü
unsere liebe, gul,
Mutter , Schwieg«.

I mutter und Großmutt«
Frau

geb . Knübel,
lim 69. Lebensjahr !,
welches mit tiefbetrüb,
tem Herzen zur AW

I zeige bringen.
Heinrich GördeS

>» . Frau Elisabeth geiI
Baar nebst allen

Angehörigen.

Eversten , 7. Oktbr!
1918. Heute entschlief
sanft und ruhig naq
kurzer heftiger Krank-1
heit unsere liebe kleineI
Tochter und Schwester!

LIss
im zarten Alter von 7
Jahren 3 Monaten,
welches tiefbetrübt zur
Anzeige bringen
Karl HotiUg u . Fra«
Anna geb . Twisterling

nebst Kindern und
Angehörigen.

Die Beerdigung fin¬
det am Freitag , den
11 . d. Mts . , morgens
9 Uhr , auf dem Ger
trudenkirchhof statt

Kriegen«
WWW

Zur Teilnahme an «
Beerdigung des verstorm
neu Kameraden D . K»
aus Wiefelstede versa«
mein sich die Mitglieds
Sonnabend . den 12 . d . ^
nachmittags 2 (4 Uhr . ,
Vereinslokal.

Der Vorstands
Danksagungen.

Für die vielen Glüß
wünsche und Geschenke A
unserer Hochzeit
dMkeii Vir h

Herma «« Tönjes
un d Frau . SüderfchuW

Für die vielen BewÄ
herzlicher Teilnahme b
dem Hinscheiöen unser
lieben Tochter Martha I
wie für die liebem --
Pflege , im Pius -HospM
der Gemeindeschwester,«
Oldenburg . Direktion
Wagenbananstalt und dH
gesamten Personal für 0»
freundliche Aufmerksam
kett und allen denjenige
die ihr das letzte Geb
gaben und ihren Sara I"
reich m . Kränzen schür »?
ten , insbesondere Her
Pastor Schütte für sei> >
trostreichen Worte
Hause und am Grabes
gen wir auf diesem
unseren

Peter Gsrdels und Fr «§

Für die bewiesene TeH
nähme bei dem VerM
unserer lieben Entschla.
nen sagen wir allen nvn
ren

Louise Wübbenhoch
und Ungehörig ?.
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1. Beilage
zu Ar 23? der „Nachrichten für Stadt und Land" von Donnerstag, Lv. Oktober LSLS.
Ms Sem « i-shbrrr -ogtum.8 » Nochdruckuns-r-r mit besonderenZeichen versehenen Eigenberichtsv » « it genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und«»er örtliche Lorkommniff, find der Schriftleitung stets willkommen.

Oldenburg, 10 . Okt.
keine Mlltioügkeit ! __Mit Beziehung auf unsere AusführungenU Kriegs¬

lage in den „ Nachrichten " vom letzten Dienstag wird uns
geschrieben !, daß die von dem neuernannten Reichskanzler
?n den Präsidenten Wilson gerichtete Bitte um Anbahnungvon Friedensverhandlungen und Herbeiführung eines Waf¬
fenstillstandes nicht aus einem Bundesratsbeschlutz
beruht. Einer Mitwirkung der gesetzgebendest Faktoren
bedurfte es nicht , da der Kaiser nach Art . 11 der Neichs-
berfassung das Reich völkerrechtlich zu vertreten und im Ra¬
inen dos Reiches Frieden zu schließen hat. Die Verantwor¬
tung für den unerwarteten Schritt hat der Reichs¬
kanzler zu tragen . Die neue Reichsregiernng hat WohlWert darauf gelegt , mit einer jeden Zweifel ausschließenden
Friedenskundgebung ihr Werk zu beginnen. Es
>arf in dem neuen Friedensangebot nicht das Ein¬
geständnis des Unterleg ensec ns oder der
Schwäche gefunden werden, sondern nur der Ausdruck
der Ueberzeugung , daß nach den bisherigen Erfahrungen
an der Westfront auf keiner Seite , weder auf unserer noch
der gegnerischen , ein entscheidender kriegerischer Er¬
folg mehr zu erwarten steht.

Bei solcher Beurteilung der Kriegslage, die, wie ange-
»ommen werden darf, mit der Auffassung des an der Ber¬
liner Besprechungen der letzten Woche beteiligt gewesenen
FeNeralseldmarschalls von Hindenburg überein¬
stimmt , ist es erklärlich , daß die Reichsregierung kein Mit¬
tel hat unversucht lassen wollen, um dein schweren , opfer¬
reichen Völkerringenso rasch wie möglich ein Ende zu be¬
reiten. Sollten unsere Gegner dem Friedensangebote
nicht oder nur in einer den Stolz des deutschen Volkes ver¬
letzenden Form näher treten wollen , so würden sie damit
ihren Vernichtungswillen beweisen. Die deutsche
Nation und ihre wackere siegreiche Wehrmacht , die noch über
starke Reserven verfügt, würde hiernach die richtige und
allein würdige Antwort zu geben wissen . Zur Mutlosigkeit
liegt kein Grund vor!

*
* Titelverleihung . Ter Großherzog hat dem Pfar¬

rer Jansen in Blexen den Titel „Kirchenrat " ver-
* Ernennung . Ter Großherzog hat den Pfarrer

Derfs, zurzeit in Kehmstedt bei Bleichevode, zum 15.
Oktober d . I . zum Pfarrer in Altenesch ernannt.

* Personalien . Mit der Vertretung des Obercunts-
§ richters Ricklefs zu Brake für die Dauer der Landes-

shnode ist der Oberamtsrichter Hoher , Oldenburg,
auftragt.

* Die Knappheit der Zahlungsmittel verlangt gebie¬
terisch , daß man sich des Bargeldverkehrs nach Möglichkeitenthält und sich , wo es irgend angeht, des Schecks und der
Ueberweisung bedient. Das Vaterland verlangt es!* Dem VaterländischenFrauenverein ist von dem im
März verstorbenen Vorstandsmitgliede Frl . Antonie
G r a m berg ein Legat von 304 .K vermacht . Durch ihre
langjährige vorbildliche Arbeit als Leiterin der Abteilung
Wöchnerinnepslsge hat Frl . Gramberg sich ein dauerndes
Andenken gesichert, das durch diesen letzten Beweis ihrer
Zugehörigkeit zum Vaterländischen Frauenverein noch ge¬
festigt wird.

* Die indische Tänzerin Sent M ' Ahesa hat für ihrenam Freitag , den 18. Oktober , stattfindenden einmaligen
Tanzabend ein interessantes Programm zusammen-
gestellt . (Siehe heutiges Inserat !) Die Karten sind inder G . StallingschenBuchhandlung, Theaterwall , zu haben.* Der Vorstand des deutschen Städtetages wirkt in
außerordentlich eindrucksvoller Weise für die 9 . Kriegs¬
anleihe. Kein Leser des Aufrufs im Anzeigenteil un-

>i>

platanenallee Ar. L4.
Roman von Lr . P . Meißner.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)Lw Herren nahmen an dem Tische Platz, und Helm¬

stedt untersuchte das Paket . Es war in braunes Pack¬
papier eingeschlagen, mit einer Schnur gebunden und - anvier Stellen gesiegelt.

„Braun , ist es Ihnen klar , daß wir i-m Begriff sind,ltwas Unrechtes zu tourt , wenn wir das Paket öffnen ?"
„Gewiß, Herr Doktor ! Aber wir tun es doch nur

zu dem Zwecke , die Wahrheit zu finden , sin Verbrechen
zu sühnen und , wenn möglich , einem Justizirrtum vor¬
zubeugen.

"
„Ganz gewiß! Wenn das nicht wäre , würde ich es

auch nicht tun ; aber ein Unrecht bleibt es immerhin,wenn auch in unserem Falle der Zweck die Mittel heiligt.Wollen Sie mir glauben , daß etwas Derartiges mir im¬mer höchst unangenehm ist?"
„Herr Doktor , Sie sind für einen Kriminalisten noch»mmer zu zart besaitet .

"
„Das ist möglich.

"
Braun hatte aus einem Fach eine Spirituslampe und/in langes , schmales, ganz

' dünnes Stahlmesser geholt.Sorgsam wurde der Knoten der Schnur gelöst, nicht ohnedie Vorsicht, Lage und Form des Knotens vorher ans einGlatt Papier zu skizzieren- Dann erwärmte Braun dasdünne Messer über der Spirituslampe und begann mit
dem heißen Messer die Siegel horizontal von ihrer Unter¬
lage abznschnriden. Er ging ungeheuer behutsam zuWerke , und erst nach Verlauf mehrerer Minuten lagendie Siegel mit dem Eindruck einer zum Siegeln benutztenMünze , wie es schien eines Markstückes, abgelöst und
nach rhrer ursprünglichen Lage wohlgeordnet auf einerGlasplatte.

Jetzt stand der Oeffnung des Pakets kein HindernisMW nn Wege . Vorsichtigwurde das ziemlich ; dicke Pack--

0er ae«tl» e stenerMZb melcktt: A
Großes Hauptquartier . 9. Okt. WTB . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Cambrai und St . Quentin ist div

Schlacht von neuein entbrannt. Unter Einsatz ge¬waltiger Artillersemasien uns unter Zusammenfas¬
sung von Panzerwagen und Fliegergeschwaderngriffder Engländer im Verein mit Franzosen und Ame¬
rikanern unsere Front von Cambrai bis St . Quen¬tin an . Auf dem nördlichen Angriffsslügel war der
Airsturm der Feinde nach harten Kämpfen gegen Mit¬
tag westlich der von Cambrai auf B oha in führenden
Straße gebrochen . In den Abendstunden sind hiererneute Angriffe des Feindes gescheitert . Zu beiden
Seiten iw der Richtung Le Chateau führendenRömer¬
straße gelang dein Gegner ein tieferer Einbruch ist
unsere Linien. Wir finge, , feinen Stoß in der LinieWalincourt—Elincourt and westlich von Bohain
aus . Auf dem Südflgel des Angriffes konnte der
Gegner nur wenig Gelände gewinnen. Die südlichvon Montbrehain kämpfende « Truppen schlugen alle
Angriffe des Feindes in ihrer vordere« Jnfanterie-
stellung ab. Durch de« Einbruch i« der Mitte der
Schlachtfront in ihrer Flanke bedroht, mußten sie am
Abend ihre Flügel an den Westrand von Fresnoy—
Le Grand zurücknehmen.

In der Champagne nahmen Franzosen und Ame¬
rikaner zwischen der Suippes und westlich der Aisne
unter großer Kraftentfalinng ihre Angriffe wieder
auf. Auch sie erstrebte « nach ausgefundenenBefehlen
erneut den Durchbruch durch unsere Front . Nur bei¬
derseits von St . Etienne brach der Feind in unsereLinien in. In de« Nachmittagsstunden angesetzte
Gegenangriffe warfen de,, Gegner hier wieder zu¬
rück. A« der übrigen Front sind die Angriffe des
Feindes völlig gescheitert . Oertliche Einbruchsstellen
wurden im Gegenstoß wieder gesäubert. Teilangriffe
an der Aisne und sehr heftige Angriffe der Ameri¬
kaner am Ostrand des Argonner Waldes und im
Airctal wurden abgewiesen.

Auf dem Ostufex d r Maas griff der Feind zwi¬
schen Brabant und Ornes nach starker Artilleriewir-
luug an . Der in den Wald von Consnevoye ein¬
dringende Gegner wurde dort zum Stehen gebracht.
An der übrigen Front schlugen wir ihn vor unseren
Kamvflinie« ab.

Der Erste Generalquartiermeifter.
Ludendorss.

jelö, Las nicht schafft,
ist tote Rraft;
Ge!ö, Aas jetzt ruht,
wiröSchuld unöZlut.

Zeichne die Neunte!

serer heutigen Nummer, der sich an die deutschen Städte und
ibre Bürger richtet , wird sich der Folgerung entziehen kön¬
nen, die der Vorstand der deutschen Städtevereinigung in
die Worte kleidet : Kriegsanleihezeichnung ist
Heimat dank!

* Weitere türkische Schüler. Nach einer Bekanntmachung
im heutigen Anzeigenteil wird für einige türkische Schüler
eine passende Pension in einer guten Familie gesucht.

Papier auseinander gefaltet , damit ja die vorhandenen
Knicke bestehen blieben , sonst hätte das Schließen später
Schwierigkeiten gemacht.

Tie nächste Umhüllung war eine Nummer der Ber¬
liner Nachrichten vom 1 . Mai 1903 , Morgenblatt , dann
kam der Inhalt:

Ein recht schmutziges und schlecht gehaltenes Dienst¬
buch , ein Militärpaß , zwei Volk beklebte Invalidenkarten,
ein Sparkassenbuch, auf die Sparkasse in Chemnitz lau¬
tend, mit ausgeglichenem Konto , und als letztes sin mit
Ungestempelten Marken versehener , fünfmal gesiegelter,
aber an der Schmalseite ziemlich unregelmäßig ausge¬
rissener Briefumschlag mit folgender Aufschrift:

Inliegend 500 Mk.
August RiVbentrvp,

Ghmnasiailprosessor in Zwickau.
„Na , Braun , was sagen Sie dazu ? Die Katze läßt

das Mausen nicht."
- „Es ist toll !"

Helmstedt zog vorsichtig den Inhalt des Kuverts
heraus . Es waren vier Hundertmarkscheins und sin kur-

„Vier ? Es steht doch; aber fünfhundert auf der Brief-
Hülle, Herr Aoktor .

"
„Na , hundert Mark wird sich Ihr „ Freund " gleich

behalten haben .
"

Ter beiliegende Brief war mit derselben Handschrift
geschriebenwie die Adresse auf dem Briefumschlag.

„Dieser Halunke hat entweder den Brief zu besorgen
bekommen , und als sein Herr tot war , ihn einfach nicht
abgeschickt , oder er hat ihn vom Schreibtische des Er¬
mordeten entwendet .

"
„Ist glaube , Herr Doktor , das letztere war der FM.

denn am 30 . April abends , der Brief ist doch offenbar
nach der Unterhaltung von Neffe und Onkel geschrieben,,
konnte er den Brief ja nicht mehr zur Post geben, und
an: Morgen des 1 . Mai konnte ihn Ribbentrvp nicht mehr
aushändigen , weil er tot war .

"

Großh. Theater. Wegen Erkrankung des Frl . Erlerwird in der heutigen Vorstellung von Halbes „Jugend"
Frl . Maly Delschaft , vom Stadttheater in Bremen, die Rolle
des Amichen spielen.* Gestorben ist im Alter von kam» 39 Jahren in Groß
Bornhorst bet Ohmstede der Landmann Johann Suhr
nach langer Krankheit. Er verletzte vor etwa Jahresfristeinen Soldaten , der sich bei seinem Dienstmädchen aufge
halten hatte, Lurch einen Schrotschnß und wurde deshalkvon der öffentlichen Meinung zunächst scharf verurteilt., Di»
Verhandlung vor der Strafkammer ergab aber, daß S .

' sich
in Notwefehr befunden hatte, und endigte mit der kosten¬
losen Freisprechung des Angeklagten, entsprechen¬
dem Anträge des Staatsauwälts . Schon damals war S,
krank und mußte deswegen aus der Untersuchungshaft, die
vorerst über ihn verhängt war , entlassen werden.

Erste Kriegsanleihe-Zeichnungen im Amtsbezirke EM
sleth : Elsflether Heringsfifchvrei , A.-G . . 141 500 Amts-
Verband Elsfleth 600 000 Gemeinde Berne 100000 -ck,
Gemeinde Neuenbrok -25 000 ./ ( , zns. 866 500* Auf Vorschlag per hiesigen Handelskammerist von ds»
Kriegswirtschafts-Akt.-Ges . Berlin für das - Gro-ßhcrzogtum
Oldenburg und angrenzende Bezirke als fachmännischer Wer«
trauensmann für die beschlagnahmten Sonnenvorhänge und
dergleichen der Kaufmann Wilhelm Drost, hier, Ziegel-
hosstraße 115 , gewählt und verpflichtet worden.

* Die Augen aus und hoch die Köpfe ! Die Entfaltungund Anspannung aller Kräfte, dis unser Volks -körper birgt,der physischen wie der moralischen , ist der einzige, erfolgsichere
Weg , der uns , aller Bedrängnis zum Trotz , mit Ehren be¬
stehen lassen wird, wenn Wilsons mehr oder weniger verklau¬
sulierter Vernichtungswille, wie er sich bisher kundgetan, nicht
zur Einsicht und zum Nachgeben kommen sollte . Der inneren
Einheitsfrouij. die wir dann haben, muß sich die resttlose
Sammlung der nationalen Verteidigungskraft zugesellen . Die
Kraft und . volle Auswirkung - er nationalen Verteidigung
beruht aber in erster Lime ans unserer wirtschaftlichen und
militärischen Leistungsfähigkeit . Diese beiden Faktoren aber
sind zur Hauptsache bedingt durch den Ausfall der 9 . K r i egs-
anleihe . Es geht um die Heimat , um H aus und
Herd , zeichnet also die 9. Kriegsanleihe!

—i-. Am Wertpapiermarkt, namentlich ans dem Gebiet«
der Aktien jeglicher Art , hat sich nach der st ürmt -
schien Aufwärtsbewegung des letzten Jahres
neuerdings der unvermeidliche Rückschlag eingestelltund den betr . Besitzern gewaltige Einbußen gebracht.
Tie nunmehr eingetretene Ernüchterung wird hoffent¬
lich dahin wirken, daß das Kapital , welches sich bisher
für die Beteiligung auf dem Aktienmärkte in Bereitschaft
hielt , nunmehr für den Erwerb von Kriegsanleihe
verwendet wird . Nichts wäre törichter , als jetzt etwa an
der Sicherheit der Anleihen zu zweifeln und

sich deshalb von der Zeichnung sernzuhalten . Für den
Dienst der Anleihe steht dis Gesamtheit der Bürger des
WichD ', das gesamte Volksdermögen , die ganze Arbeits¬
kraft der Nation ein. Das sind Garantien , die weit über
das hinausgehen , was eine einzeln« Aktiengesellschaft,
mag sie sich auch! noch so glänzend rentieren , dem Kapita¬
listen bieten kann . Zur Kennzeichnung unserer Stärke
gehört gerade in dieser kritischen Zeit ein voller
Erfolg der neuen Kriegsanleihe . Mögen dies besonders
auch diejenigen Kapitalisten bedenken,, dis bislang an¬
standslos ihr Geld lediglich raschen Gewinns halber dem
Aktienmärkte zuführten .

'
* Jubiläum . Der Böttcher Friedrich Luschen

war am 1 . Mai d . I . , mit Ausnahme seiner Militärdienst¬
zeit , 35 Jahre ununterbrochen in der hiesigen Weinfirma
Carl Wille , Hoflieferant, tätig . Sonnabend , den 5 . d . M .,
fand aus diesem Anlaß eine Keine Feier im Geschäfte der
genannten Firma statt. Von dem Inhaber derselben wurde
dem treuen Mitarbeiter die Photographie des verstorbenen
Herrn Wille und dessen Frau , sowie ein namhaftes Geldge¬
schenk überreicht . Der Vorsitzende und der Syndikus der
Handwerkskammer, die Herren Möller und Professor Dr.
Kaersten , überreichten die vom Großherzog verliehene Me¬
daille für Treue in der Arbeit und ein von der Handwerks¬
kammer gestiftetes Ehrendiplom.

* Missionsstunde. „ Inhalt und Umfang unserer Miß
sionsausgabe" lautete das Thema, über das Missionar
Schröder aus Bremen am Dienstag im Elisabethstift
einen emftündigen Vortrag hielt. Der Schwesternsaal war
wieder voll besetzt, wie immer. Unsere deutschen Missionare
sind Männer , die mit ernstem Pflichtgefühl, Gottvertranen
und christlicher Liebe zu den heidnischen Brüdern gehen und
daher mit bestem Erfolge ihr schweres Amt führen, das zu¬
gleich ein schönes ist. Davon werden die Missionsfreunde
durch jeden Vortrag überzeugt, mag er von Schlurft, Ohly,
Spieß , Beck oder Schröder gehalten werden.

* Auf die besonders schöne« Harzbilder im Panorama
fei noch einmal hingewiesen.

* Varel, 9 . Oft . Sonnabend , abends 8 Uhr, findet im
„Tivoli " ein einmaliger v olkstümlicher U nter Hal¬
tungsabend statt , veranstaltet von Bremer Künstlern.
Das Programm ist sehr .abwechfetnngsreiich . Klaviervorträge,
Walzerlieder und Tanzduette aus den neuesten Operetten,
Rezitaionen Lieder zur Laute, humoristische Vorträge und
erstklassige Kunsttänze wechseln in bunter Reihenfolge. Wer
cm paar frohe Stunden verleben will, versäume nicht , sich
rechtzeitig Eintrittskarten im Vorverkauf zu ermäßigtenPrei¬
sen bei Bülttncmn L Ger riets , Buchhandlung, zu besorgen.

Äuswkrmgen.
3i/,proz. Oldenburger Stadianleihe von 1893 . 26 . Ver¬

losung am 8 . Oktober 1918 . Auszahlung vom 1 . April 1919
nb bei der Oldenburgischen Landesbank. Oldenburg i . Gr.
oft -O 2000 ^ Nr . 6 . 39 . 96 . 102 , 155 . Lit. L 1000 ^ Nr.
260 283 , 334 . 335 , 379 , 444 , 458 . 478 . 521 . 625 . Lit. 0
500 Nr . 678 , 692 . 712 , 735 , 801 , 855 . Lit. 1) 200 ^ Nr.
952 , 991 . Lit. st 100 ^ Nr . 1032 , 1063 . Rückstände : seit
1 April 19 W : 100 - lr st 1131 . seit 1 . April 1918 : 100.
L 1050



Versteigerung von
Pferden.

Im Aufträge werde ich am

Sonnabend , d. ^ 2 . M .,
vormittags pünktlich 10/ , Uhr

beginnend,
bei Frerichs Gasthof hierfelbst,
Heiligengei st st raste Nr . 10, wegen
Aufgabe eines Betriebes

1« W Me
öffentlich meistbietend versteigern.

Unter diesen Pferden befindet sich 1
Gespann schwerer Belgier , die übrigen
find fromme , zugfeste Wagenpferde in
gutem Ernährungszustände.

L » LlvLnrsallr , Auktionator,
Bergstratze 17s . Fernsprecher 536.

Ein Waggon Hammelwarder

§W eitzkohl
trifft Freitag ein . Verkauf am Stau.

V . Svdwits , Achternstr . 14,
Fernsprecher 332.

MWM
" ü

Er ist lecker! Probiert ihn!

Üoolsvii L Nssobsr,
Usorüs » ( OslkolvslLnS ) .

-MÜN.
Die zum Nachlaß der

Frau Tanzlehrer Heinr.
v . d . Hey Hierselbst gehöri¬
gen Sachen , als:

1 Sofa mit braunem
Plüsch . 8 do . Polster¬
stühle . 1 Stnbentisch . 1
Spiegel mit Konsole, ' 1
Blumentisch , 1 Ständer
mit Figur . 1 Teppich . 1
Sofaborte , 1 Etagere
mit Stehlampe . 1 Wand¬
uhr . 1 Nutzbaum -Berti-
ko. 1 gut erhalten . Kla¬
vier . 1 Klavierbock . 1
Schreibtisch . 1 Auszieh¬
tisch . 1 Kaffeetisch . 1
Lehnstuhl . 1 Küchen-
schrauk . 1 Küchentisch . 1
Küchenborte . 3 Bettstel¬
len mit Matratze « . 4
voNständige Betten . 1
Spiegel mit Nubbaum-
Sviegelschrank . 3 Wasch¬
tische . 1 Kleiderschrank.
1 Kommode , mehrere
Fach Gardinen , 1 eiserne
Bettstelle « sw .,

sollen am

LmkbkchU . Mr . ,
nachmittags 2 Uhr

an fangend,
n der Wagenhalle des

Lackierermeisters Baars
- ierselbst . Ziegelhosstratze
86 , öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung ver¬
steigert werden.

Kaufliebhaber ladet sin
W . Cordes . Haarenstr . 6,

u größeren Quantitäten zu
kaufen gesucht.

krm j . s . kiünkl.
Hamburg

Das berühmte

LitWur Bchnlm
erhalten Sie

ZZMM -ZtUMe/
— Achternstr 24 . —

Verkauf
M SaliilSSe»
zii övMNHMer»

Mil VechMMSgörlen.
Sandkrng . Der bei der

Station Sandkrug hinter
dem Willersschen Gast¬
hause direkt am Holz sehr
schön belesene

MmMe Ulken,
groß etwa 6Z4 Hektar , soll
im ganzen oder in Ein¬
teilungen von 1 bis 2 Hek¬
tar öffentlich verkauft
werden.

Verkaufstermin steht an
auf

ßvimbend.
ie» 12. SM«i.8..

nachmittags 6 Uhr.
in Millers Gasthaus zu
Sandkrug.

Das Grundstück liegt in
angenehmster Lage , direkt
am Holz und Bahnstation,
Post usw . und bietet vor¬
zügliche Gelegenheit zur
Errichtung von Sommer¬
wohnungen . Da der Bo¬
den zudem von sehr guter
Beschaffenheit und zum
Gemüsebau geeignet ist,
können mit den Wohnun¬
gen Versorgungsgärten
zweckmäßig verbunden
werden . .

Es ist nur dieser eine
Termin beabsichtigt ; der
Zuschlag erfolgt auf ir-
aend auuehmbare Gebote
sofort.

Kcmfliebbaber ladet ein

Keorg bekvai'ting,
amtl . A u kt . . Eversten.

Fs//
bietet an

Lrnst Lssvrs,
Rüstrivge» i. O.

Ausverkauf MAN » Lw
in MÄerlch.

Der Landmann Johann
Osterthnn daselbst läßt
wegen Sterbefalls am

Seil 12. SW . S. 8..
nachmittags pünktlich

1 Uhr ansangend.
auf seiner Besitzung da¬
selbst:

1 bestes Arbeitspferd,
3 milchgedeude . Wieder

belegte Kühe.
1 belegte Quene,
3 2- und IVssährige

Rinder.
1 IVrlährigen Ochsen,
2 Kuhkälber.
1 Bullenkalb.
mehrere Hühner.
1 wachsam . Haushund,

1 nenen Luxuswagen
fOppenheimerj . 1 fast
neue » starke « Ackerwa¬
gen . kurze und lange
Wagenanfzüge . 1 Mäh¬
maschine , Harkmaschinc,
Düngerstreuer , sämtlich
fast neu , 1 neue Staub¬
mühle (Amazone 2) , 2
vollständige Pferdege¬
schirre mit Neusilber-
Beschlag . 2 Arbeitspser-
degeschirre , eiserne Eg¬
ge « . 2 Schmingpflüge , 1
Kartoffclpflug , Janche-
kasten , Jauchepumpe , 2
Schweinekasten . 2
Schweineblöcke , Mehl-
kifte . 2 Reepe , Taue,
eisernen Spate « znm
Ausroden . 2 Später ». 2
Forke « . 3 Rollen , 1
Meter hoher Gitter-
- raht , mehrere Rollen
i/ - Meter hoher do . , 2
Milchkannen . 2 St -rb-
be » . 2 Hobel , 2 Eichbäu¬
me auf dem Stamm , 1
Eichbaum , mehrere eich.
Ständer und Pfähle;

ferner : 1 Pult mit Auf¬
satz, 1 eichene Anrichte,
1 eichenen Koffer » 3
Stühle und was sich
sonst vorfindet;

sodann : LS Pfund Gras-
nud Kleesamen , 4 eichene
Fenster . 1 Tisch , 1
Schelp unter Ziegel¬
dach . znm Abbruch,

öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen,
wozu einladet

H . Ripken , Aukt .,
Kirchhatten.

« - « IN
in

Wiefelstede.
Wiefelstede » Landwirt

Joh . Rohd « in Dingsfeld «,
zur Zeit inr Hospital , läßt
krankheitshalber am

WM « . 12 . M . ,
nachm , präzise sx Uhr,
im Hause des Verkäufers
in Dingsfelde:

2 KIM LükllkN.
1 MW.

IlL Jahre alt,

» SM« .
1 )4 - bis 2jähng,

meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu einladet

Brötje , amtl . Aukt-

Auktion
m Wiefelstede

In der auf Sonnabend'
den 12 . Okt . , nachm , präz-
sx Uhr . im Hause des
Landwirts Joh » Rohde in
Dingsselde bei Wiefelstede
stattstndenden Biehanktion
soll noch eine

schwere, tragende

Stute,
belegt vom „Esmann "

, bester
Einspänner , mit verkauft
werden , wozu Käufereinlodet

Brötje , amtl . Aukt.

Äüchenschürze « (Zellu¬
lose ) , hübsche dunkle Mu¬
ster , gepunkt und gestreift,
gewöhnlich weit d . Stück
6,78 extra weit das St.
9,80 F , mit Trägern das
Stück 16,80 versendet
unt . Nachnahme , so lange
Vorrat reicht , Versandge¬
schäft W . Plath . Itzehoe i.
H . , vorm . A . Mes sen Ww.

Osternburg . Zu verkf.
Sitzliegewagen . gut erh.

SWWLr ChWMtz SL

irr Bekhausen.
Rastede . Wilh . Knutzen

in Bekhausen , zurzeit in
KrisAsgefcMgiewfchast , be¬
absichtigt , seine in Bek¬
hausen . unmittelbar an d.
Chaussee Oldenburg - Varel
und unweit Station Hahn
äußerst schön belogene

Besitzung,
schön . Wohnhaus , erst vor
einigen Jahren erbaut , u.
45 Ar 37 Quadratmeter
Garten - und Ackerland mit
Antritt zum 1 . Mai 1919
zu verkaufen.

Termin hierzu ist auf

MM , 14 SW.
nachm . 4 Uhr,

rn Wirt Müllers Wirts¬
haus in Bekhausen anbe-
ruumt.

Die Besitzung eignet sich
vorzugsweise für einen
Rentner oder Handwerker.

Ausgeschlossen ist nicht,
daß der Zuschlag gleich
erfolgt.

Degen . Aukt.

Auktion
in Loy.

Gastwirt Lorenz Steden
in Loyerberg läßt wegen
Pachtaufgabe am

Sonnabend . IS . SKI ..
nachmittags L Uhr

aukangend,
2 Milchkühe , davon 1

belegt,
1 belegte Quene.

1 Luxuswagen , fast neu,
1 Karre . Pserdekrippen,
Kette » . Eimer . Milch¬
kannen . Sensen . Sichel,
Niechelpfähle . Draht,
Brennholz.

ferner das Wirtschaftsin¬
ventar . als namentlich:
2 Tresen mit Zubehör,
1 Kohlensäure -Sparer,
Musikautomat , Stühle,
Tische , Spiegel . Lam¬
pen . 2 Kronleuchter . 1
Regulator . Garderoben¬
ständer , Gartenstühle u.
do . Tische . 1 Eisschrank,
1 Küchenschrank . 1 Ver¬
tiko mit Aufsatz . 4 eis.
Bettstelle « . 2 vollständ.
Betten . 1 komplette
Bühneneinrichtg .. Tep¬
piche , ISS Paar Tasten,
Kannen . Teller . 1 chine¬
sisches Teefervice und

, viele sonstige Sachen so¬
wie Spiritnose « und
Weine

auf Zahlungsfrist verkau¬
fen.

Degen , amtl . Aukt.

Rastede . Hausmann Ge¬
org Köster in Ofen läßt
seine in Moorhansen , an
der Chaussee Ohmsteöe-
Altenhuntorf belegene

ans sehr geräumigen
Wohn - und Wirtschafts¬
gebäuden . einem Heuer-
Hause und 70 Hektar
gleich ISS Jück Äcker-
nnd Grünländereien
(Moor und Marsch ) ,
auch Wald , bestehend,

am

MM . 21. SW.
präzise 3Vs Uhr.

in Siebels Wirtshaus in
Ohmstede nochmals zum
Verkauf ausbieten.

Die Grünländereien an
der Hunte , sogen . Schwei-
nehörne , groß 5 Hektar,
und die Wiesen Burlande.
Schleuse u .. a . gelangen
auch für sich zum Aufsatz.

Diese unweit Station
Ohmstede und nahe bei
Oldenburg wunderschön
beleg Hausmannsstelle,
zu vier Fünfteln zusam¬
menhängend liegend , ist
zum Ankauf sehr zu emp¬
fehlen . Der Antritt kann
am 1 . Mai 1919 . ev . später
erfolgen.

Weitere Termine siuden
nicht statt.

Jede gewünschte Aus¬
kunft erteile ich gern.

_ Degen , amtl . Aukt.

Tausche Wester « . Mo « .»
Hefte . Jahrg . 61 und 62,
wie neu , gegen Belhagen
und Klasings Monats-
Hefte.
- ^ MsWüratze ZS.

WEM
Altcnhuniorf . Frau D.

Jauste » Ww . in Alten-
huntorf will von der Kö¬
terei
1 . dcn Block Ackerland,

groß 82 Ar 82 Quadrat¬
meter,

2 . den Grasmehnen , Heu-
lanö , groß 2 Hektar 27
Ar 9 Quadratmeter,

3 Ackerland im Moorhau¬
ser Moor , groß 73 Ar
79 Quadratmeter,

auf 3 Jahre verpachten.
Termin zur öffentlichen

Verpachtung findet amSonMM.
-« 12. SKIM -.3..

nachmittags 4 Uhr.
in Hasses Gasthaus in
Altenh untorf statt , wohin
ich Pachtliebhaber freund-
lichst einlaöe.

Ehr . Schröder . Aukt.
Elsfleth_

Kirchhammelwarden.
Landwirt Theodor Köster
hier , zurzeit im Felde,
läßt wegen Aufgabe sei¬
nes Betriebes am

Sinmbeni).
KnIZ . SKIMö . L.

nachmittags 2 Uhr,
in seinem Hause öffentlich
meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

28 Stück

Hornvieh:
6 belegte schwere Milch¬

kühe . teils Herdbncht .,
1 fette Kuh.
4 2jährige Qnenen,
2 Knhrinder,
2 Rindochse « .

13 Kuh - und Bullenkäl¬
ber.

1 Zuchtschwei » .

Werde:
1 braun . Stntenter , B.

„Syrier " . M . „Os¬
wald «" Nr . 28 321.

2 Hengstfüllen , je vom
„Eboli " und „Syrier " .

Nach der Vergantung
soll die

Nachweide
von mehreren günstig in
Kirchhammelwarden gele¬
genen HämmLn meistbie¬
tend verpachtet werden.

Kauf - und Pachtliebha¬
ber ladet freundlichst ein

H . Nothroth , Aukt . ,

Verkauf
von

8? kr W sr 87 W

Ellwürden . Im Auf¬
träge der Erben des wei¬
land Gemeindevorstehers
G . C . Mengers zu Blexen
werde ich die zu Blexen
belesenen

und zwar : 11,6588 Hektar
belegen an der Straße
Blexen -Vlexeröetch . 1,8483
Hektar belegen zu Blexer¬
wurp , 18,8138 Hektar be¬
legen am Wischwege,
82,8468 Hektar Autzen-
detchsländereien , öffentlich
meistbietend verkaufen.

Dritter und letzter Ter¬
min zum Verkauf findet
statt am

SmmSeÄ.
-« 1L.SKIM -. L.

nachmittags 5 )4 Uhr.
in Michaels Gasthaus zu
Blexen.

Bei annehmbarem Ge¬
bot wird in diesem Ter¬
min der Zuschlag auf das
Höchstgebot erteilt.

H . Vnlling.
amtl . Auktionator.

Jsol . elektr . Leitnngs-
draht , evt . aus unbenutz-
ren Gebäuden , zu kaufen
gesucht . Angebote unter
A . E . 129 an die Ge-

WÄtsüLÜL dies. Blattes.

svdrLnKe
in allen Grötzen
prompt lieferbar.

I». Llllsr.
MAÜllÄM 4.

Auf sofort zu Sausen gesucht j
1500 bis Sv « « Stück

Reisigbesen
Angebote mit Preisangabe und

>Lieferungsfrist au

kaswvi
' k Mondung i . 6r.

Unsere
albleder-

Holzvanttrre«
sind so dauerhaft wie

FriedrnSware,
Lieferanten von Behörden , Kriegswirtschaitsämtern , Mu>

mtionswerken usw . Lrickv . L Kiitünv,

Gr . Berkel bei Hameln . Größte Spezial -Holzpcmtinen-
fabrik Nordwestdeutschlands . Gegr . 1881.

für Verwundet «,
in Schwarz , versilbert u . ver¬

goldet , sind eingetroffen.

» Ho » » Ilsrrteke,
Drdenöhandlung und

Militäreffekten
— Knrlvickstratze 31 . —

WM
UMMSWlll
Transportsärge stets vor¬
rätig in allen Preislagen.

Fir « a August Thyssen.
Nachen , Franzstrahe Kl.

KardiS
AUS- II . S« WM

mit Glasglocken u . Blech¬
schirmen,

Taschenlampen,
Batterien,

für Händler prompt lieferbar

Üjkx NE,
Varel i . O.

Zu kaufen gesucht:

sek. Mimesse
«. MMMIne

( event . Mignon ) . Angeb.
mit Preis unter V . C . 85
cm die GefchäWst . d . Bl.

für Wächter und Heizer
sowie

kanisnappLi
' Lw

für Fabrikarbeiter u . An¬

gestellte liefert zu Kauf
und Miete in bester Aus¬

führung . Reparatur , al¬

ler Fabrikate.
fforms! -2vlt» 6. m . b . 8 .,

Uhrenfabrik , Bremen.
Gartenland

zu mieten gesucht . Ange¬
bote unter W . I . 112 an

ö . Geschäfts stelle ö . B l a tt.

Ein wenig gebrauchter

M -MMOn
billig zu verkaufen.

Ehlers . Nelkenstr . 5.

Tweelbäke . Zu verk . e.
jg . beste Knh und zwei
Ochse » . Heinrich Rüscher,

Kuhlmannsweg.

Zu verkaufen eine 2schl.
Bettstelle , Stühle . Eimer,
Töpfe , Filtriersatz , ein 2-

rädriger Handwagen , ein
Kinderwagen , Sonntag , d.
13 . Oktoer , nach 1 Uhr.

Bremer Ehauflee,
WLexsweg 6.

Empfehle den Einwoh¬
nern von Oldenburg un!
Umgegend mein reichhalt,

r.
wenig gebrauchte Sofat
v . 186 Kleiderschränke
v . 160 .tt , Nutzb -Vertikos
von 240 . /( an . Bettstellen
mit Matratzen in jeder
Preislage und andere
Hausgegenstände . Sämt¬
liche Sachen werden mit
der Bahn an Ort und
Stelle geltes . Für Braut¬
leute lohnt es sich.

ttöirmek ZLdarjH
Delmenhorst.

— Tulpenstratze 49.

W
kauft

Lsrl Ws.
Kaiserstr . 12 . Fernspr . 2,

Ä .G .M . . Pa .enk in Lsterreii:
! ?i'.ar -k, Schwerz nur Lpa --i .u
" re MEderLreANchsts v ) ?" "

q» für Ie - ürmirnn i s
Oie tzrHte ErsindUl . ^
ummrtderHcmdso 01
ie!LstaNbii,fLstmülle )v
zurep »rierm Schuh
Geschirre . Sattel,
gos,Zclt .̂Trdibrieine!
Fahrradmänt ?l usw.

Juwel nSkht SLep -ö
ftLÄfe «sie eine NM;

Srändic
vieieAnerlenNUnnen
Preis per Stiick in
8verichiedenen NciW'-?''

undSpnier " ' "

Mk . 4,80
i ter Nachnahme . Porio uns » e.
mckung frei.

WonL - zchte:
. Iurvrl - >y Oetzi - sifaSnkai auc

die Spule im Kest gibt bei«

shen öin Jaden ab wie eine Wh
afchine.

Hai fo vle ! Vorzüge , da!
«e z?achah« « nge !i fast werilae
s.-b«jnen!

G General -Vertrkeb " "

kzöpfl , MLnchen K

Tafeläpf . . v . Bosk . MV.

in d . Geschäftsstelle ö . Bll

Mens WMS
an guter Lage mit S «ai4

und Garten zu April oo . !

Mai 1919 zu verkaufen . ^
Angebote unter W . O . 11/
an d . Geschästtstelle

40 Klg . ital . Hääk ^ >'b?

saden , b . Fr .qUal ., in No/'
len zu 2 Klg . S " verkauft

Ang . erb . unter A . F.
e.« X iÄ ->kek̂ HdLti«-rlL d. W >0



r.
zeichnet

die Wie M « W!
Von neuem ergeht der Weckruf an das deutsche Volk zur Zeichnung

auf die Kriegsanleihe . Ernst ist die Zeit und ernst sei der Sinn , der sich

Sutzern muß in der Tat . Die deutschen Städte , auf deren Schultern ein großer

Teil der Lasten des Krieges ruht, haben die feste Zuversicht, daß ihre daheim

ael-liebenen Bürger in diesen Tagen schwerster Entscheidungen und größter Ge¬

fahren für unser Vaterland sich des Geistes der Väter von 1813 erinnern,

Kelche in weit härterer Zeit durch ihre standfeste Opferfreudigkeit die Grund-

Kaen gebaut haben für das Deutsche Reich. Was damals gebaut, muß heute

aufrecht erhalten werden. Dazu ist nötig , daß jeder deutsche Mann und jede

deutsche Frau den Glauben und den Willen , die Kraft und die Zuversicht nn

Herzen tragen. Unser feldgraues Heer, das auch im 5 . Kriegsjahre dem An-

siurm der Feinde heldenmütig die Stirn bietet, bedarf immer wieder von

» euem des wehrhaften Rüstzeuges , das ihm die Heimat liefern soll. Nicht

Mer kann den tapferen Kämpfern die Heimat danken, als daß sie die Mittel

liefert zur Beschaffung von Schwert uno Schild . Auch die deutschen Städte

lallen und wollen alles aufbieten, was ihnen selbst, ihren Sparkassen und ihren

oti tungen an Mitteln zu Gebote steht. Sie richten aber auch an alle ihre

Bürger die düngende Aufforderung zur Kriegsanleihezeichnung . Der Ruf , der

Setzt von neuem
'
an unser Volk ergeht, soll im Herzen tönen . Wer nicht freudig

Mt , was er kann , der hat nicht teil an der Größe der Zeit , die wir mit un¬

srem geliebten Vaterlands durchleben und erleben. Deutsch sein heißt mittaten

m dem großen Werk des machtvollen Verteidigungskampfes , der Deutschland

hon seinen Feinden aufgezwungen ist. Wer den Weg zum wahren Frieden

mtgehen will , der darf jetzt nicht dem Reich versagen, was des Reiches ist.
Dem Vernichtungswillen des Feindes wollen wir entgegensetzen die unge-
Ichwächte moralische Stärke , die unerschütterliche Entschlossenhüt. die stolz auf
die gerechte Sache ihren Ausdruck in dem Vertrauen auf den Endsieg findet.
Hie deutschen Städte wollen die Bannerträger des Gedankens sein:

ZllWIIchMW Hl SÜMllM.

Der Vorstand -es Deutschen Städtetages
Herbürgermetster Wermuth -Berlin . Oberbürgermeister vr . von Borfcht-
Nünchen. Oberbürgermeister ür . Ackermann - Stettin . Oberbürgermeister
lDena « er -Cöln . Oberbürgermeister Blüher -Dresden . Oberbürgermeister

Ir . Getzler - Nürnberg . Oberbürgermeister lZr. Gläfsinq -Darmstadt , Ober¬

bürgermeisterll? Körte -Königsberg i, Pr . OberbürgermeisterLautenschlager-
vtuttgart. Oberbürgermeister Liebetrau -Gotha , Oberbürgermeister Linde¬
rann - Kiel . Oberbürgermeister De. Luthes - Essen . Oberbürgermeister
Patting -Breslau . Stadtverordneten -Vorsteher Michelet -Berlin . Stadtrat

Seh . Justizrat Prof . 0e . Masse - Berlin . Oberbürgermeister vr . Oehler-
Mseldorf . Oberbürgermeister Reimarns -Magdeburg . Oberbürgermeister
le . Ritzmüller -Osnabrück. Oberbürgermeister lZr. Rive -Halle a . S . Ober¬
bürgermeister vr . Rothe -Leipzig . Bürgermeister a . D . Sahm -Berlin , Ge¬
schäftsführer des Städtetages . Oberbürgermeister Scholh - Danzig . Ober¬
bürgermeister 0r . Scholz -Charlottenburg . Bürgermeister llr . Schwander-
vtraßburg i. E . Oberbürgermeister Siegrist -Karlsruhe i. B . Stadtdirektor
^ramm -Hannover . Oberbürgermeister Voigt - Frankfurt a M . Oberbürger

meister vr . Wilms -Posen . Oberbürgermeister von Wolfram -Augsburg.

MiisWWW
k5 ÄiIsmhMes

Am! ALeÄm.
Der Verbraucher¬

preis für Eier
ist ab 1 . Oktober .1918 vom
Grotzherzoglichen Ministe,
rium auf 36 für daS
Stück festgesetzt

Oldenburg.
4 . Oktober 1918.

Frhr . v. Rössing.

KkMekWMWtzeeml.
1. Der Dampflogg . „Con-

dor" der Elsflether He-
rtngSfischerei-Gesellschaft
ist am 7 . April d . I . von
Bremerhaven ausgefah¬
ren und nicht zurückge-
kehrt.

2. Fischdampfer „KriegS-
hilfe IÜ " der freiwilli¬
gen Kriegshilfe Hanno¬
ver , Abteilung Hochsee
fischerei. zu Wilhelms
haven , ist Mitte April
ausgefahren und an¬
scheinend am 16 . April
im Kattegat verloren¬
gegangen.
Wir fordern alle dieje¬

nigen . die uns über die
beiden Schiffe oder die
Besatzungen sachdienliche
Mitteilungen machen kön¬
nen , auf . sie uns bald¬
möglichst. spätestens zum
80. Oktober d . I .. zukom¬
men zu lassen.

Brake i . Old ..
7. Oktober 1918.

_ R , Weber.

rb.
ft.

S
all - ,
od.

tl7
Sl.
lv
ol.
ns. .
,36;
8L>

effeutl . Verkauf der
„ Ru - elsburg

"
.

Oldenburg t. Gr. He« Brauereibefitz« B.
kaslinde in Ohmstede beabsichtigt. die ihm aehö-

- 9e. in Oldenburg. Ecke Ofener, und Wefterftratzevor.
Mlich belegen«

„ Rudelsburg "
,

Brandk. -Tax.« 4 600 -« ) , Sffentl . meisibutcnd dm » de« Untmreich-
zu

^
dereinb. Antritt zu verkaufen.

^
Die in bestem bau!. Zustande befind!. Befibuna ent-

Llt g« Sum . Wohn - i^ WirtschnstsrSÜme u. einen
großen neuzeitl . eingerichteten

DU ' Saal.
allen Ansprüchen für Veranstaltungen auch in arö-

^staHe 2e
""d Elchen inumfangreichem

DaS Lokal würde stch namentlich als

Konzerthaus
vorzüglich eignen , ab« auch anderen Zwecke« diensi-
bar M machen sein.

Am Hause befindet stch eine gutgehend« Tages-
D « Verkauf des Grundstückskann mit oder ohne

komplettes Inventar
«folgen ; günstige Bedingung »» Vinnen eingertumt
Verven.

A M Bkklls»! « slk » e StA
ßWNK. M M jkdtt IrgkSd MW
IM KW Ser MW erteilt Mt ».

3. und letzter Derkaufsaufsatz am
rei, T gWn. «W. s Ar.

^ E WMM.
Donnerschwee . — Teles . 642

Gastwirt Gerhard Lam¬
men Erben in Remels be¬
absichtigen! ihre im hiesigen
Orte günstig belegen«

ein i . gutem baulich. Zu¬
stande befindliches , geräu¬
miges Haus m . einem vor
wenigen Jahren neuerbE
ten Saal , einem großen
Gemüse- u . Obstgarten mit
Kegelbahn , sowie einem
Kamp beim Hanse zur Ge
famtgrößo von 1 Hektar
10 Ar 11 Quadratmeter,
öffentlich freiwillig ver
kaufen M lassen.

Seit langen Hahrs ist in
dem Hanfe die Gastwirt
schaft mit bestem Erfolge
betrieben : es ist die ein
zige Gastwirtschaft i . Ort.
die für den Fremdenver¬
kehr eingerichtet ist. Auch
befindet stch die Postagvn-
tur für Remels und Um¬
gegend im Hause und
kann event . vom Käu¬
fer mit übernommen wer¬
den . Boi dem Hause ist
die Divbwaae des land¬
wirtschaftlichen Zweigver¬
eins Uplengen ausgestellt

T ermin zum Derkäus
der Besitzung ist emgesetzt

FreiW.
ien 11, gdibr. S. 5.

nachmittags 2 Uhr.
m dem m verllmftnden
Hanse.

» emH». d. st . Ost. 1918.

KöniMcher Auktionator
Zu verkaufen Kaninchen.

Westerstraße 15.
Zu verkaufen «in « sehr

gut erhaltene

SalMiUWiW.
LheaterwM M

Verkauf
eines MllWes

Osternbnrg . DerLanü-
wirt Wustav Lamken zu
Kreyenbrück, zurzeit im
Felde , beabsichtigt, sein zu
Osteruburg , Clvppenour-
ger Chaussee Nr . 32 , be¬
lesenes

enthaltd . 4 Wohnungen,
nebst 33 Ar 15 Quadrat»
Meter (ca. 4 Sch--Saat)
Gartengründen.

mit Antritt zum 1 . Mat
n . I . öffentlich gegen
Metstgebot verkaufen zu
lassen.

Dritter und voraussicht¬
lich letzter Verkaufstermi»
ist angesetzt auf

MIM.
ienKMbk. i>. 3«

nachmittags S Uhr.
in Mohcmanns WirtshauS'
Clopppenburgerstr . 56.

Vom Kaufgelde kann
auf Wunsch ein großer
Teil verzinslich stehen
bleiben.

Kaufliebhaber labet ein
A. Bischoss. amtl . Aukt..

i . Fa . :
A . Bischofs L Grimm.

Gemeinde
Osteruburg.

Ausgabe von

Wurzel« und
Steckrüben

in kleinen Mengen am
Sonnabend den 12 . d . M . .
vorm , von 8—11 Uhr und
nachm, von 2—5 Uhr bei
Fvobns . Gutscheins find
im Kartenbüro zu haben.

_ Rolenbohm.

M LMM

« MilWS-
lmStteie ».

Seefeld . Der Landwirt
Heinr . Schwarting zu

Efenshammeroberdeich
läßt wegen anderweitigen
Ankaufs am

öMStenr.
jkiii2. SK>sdeki. 3„

nachm. Uhr.
in F . NenhanS ' Gasthof
zu Rodenkirchen nachste¬
hend verzeichnete

mit Antritt zu Mai k. Is
zum zweiten Male zum
öffentlichen VerkaufSauf-
satz gelangen:
a) sehr ertragreiche, bei

der Stroüauser Mühle
belegene Autzendeichs
ländereim , zwei Par
zellen , groß 2,5075 und
1 .3329 Hektar,

d ) vier zu Hoben belegen«
beste Fettweiden , groß
zui . 16.2685 Hektar,

c) die zu Rodenkircher¬
oberdeich a« d. Chaus¬
see günstig belegene
beste Marschstelle, z . Z.
von H. Rüter pachtw
bewohnt , groß 13,7423
Hektar, u . zwar entwe
der im ganzen oder in
verschiedenen Teilen,
so daß einzelne Fett¬
weiden davon auch al¬
lein zum Aufsatz kom¬
men.
KauMebhaber werden

auf die ganz vorzüg¬
lichen Ländereien hiermit
befand« « aufmerksam ge-
macht.

von Woilion,
amtl. Auktionator.

Zu kaufen gesucht ein
2-Familien -Wohnha« s

mit Garten , am liebsten i.
Haarentorviertel . Ange¬
bote erb. unt . A . G . 131
an d. Geschäftsstelle d . Bl.

Von meinen alt . Dra¬
goner - Pferdestärken in
Osternburg fertig

«bgehmdM Mer
Mil WiieilWe»

- Mi Mliier» -
zu verkaufen , geeignet für
ländliche Wohnhäuser und
Stallungen.

_ L. Backhaus.
Zu verk. gut erh. 2schl.

Bettstelle mit Sprungfed . --
Rahmen und Aufleger.
_ Haarenes chstr . 24 unt.
Zu verk. 1 Paar Krücken.

Naöorsterstratze 120.

Welserm
eines Klaviers.

Am Mittwoch , den 16.
b. M . . werde ich im Büm¬
merstedes Gasthof zu
Ostsrnburq . Stevinge -rstr.
(StedingeÄof ) ein tadel¬
loses schwarzes '

PiamNo
öffeMich meistbietend ver¬
steigern.
E . Heimsath. Auktionator,
Bergstr . 17s . Fernmf S36.

Zu verk. : Stehpult mit
2tür . Schrank, elk . Hänge>
lampe . P «trol ..Stehlamp .,

Rohrftühke. Spiegel.
Wringmaschine , Vogel¬
bauer und verschiedene
Kleinigkeiten.

Steinweg 52.
Sofort zu kaufen gesucht

40 Stück gebrauchteMOMWUSI.
S/L Kubikmet . Inhalt , 700
Millimeter Spurweite.

Angebote erbeten an
S . Freund H PelS.
„ Hamburg.
Barkhof . HauS 8.

Die nächste Ausgab e «v»
folgt am Sonnabend , den
12 . Ott . , von 8—10 UH»
Br Grupps I . Anfangs»
buchstabs G . Nr. 21—4L

.. . K„ st. alle Nummern.

Steinweg 14.
Pvotswert zu verkaufe»

1 fchmiedooifevnor nÄve»
Gartenzaun m . EilMings«
tür . 2 Dtthstrom -Motore^
1 PS . Zu erfragen

_ Karlstrabe 8.

z«eis.-SMS «i. 8.
zum 1. Mai 1919 zu kauf.
M , im Breis « bis 12 00C
M Anaeb. unt . A . K . ISS
m» die Goschäftsft. d . Bl.

Zu verkaufen mehre«
Monate alte

- Kaninchen. - »
KWvemanustift D . lO.

Zu verkauf, ein tadelloser

ss. Mermm
WichSlnstr. 93 , S .°EinH
5 grüß . Kaninchen Al

verk. Rauchtabak u. ZiU
abzug . gog. tandw . Er»

Ackerstr . 18.
Nadorst 3 . Habe noch

9 Zentner Kartoffel« nur
« eg. Bezugsschein abzug»

Aoh . Ostmann.
- Geige . -

gut erhalt . , mit Kasten, «d.
mit Notenstünd. , zu kauft
geftaA . Off . mir mit Pr.
unter Ä . N . 137 an d. G«<
fchüiMtelle dieses Blattes.

Etzhorn 1. Zu verkaufen
2 liähr . Kuh. und . OchO
kälber und eine Quene.

CK Logemmm.

WSM«
weiß und halbweitz . Wag¬
gonladungen , kaust zu ho¬
hen Preisen

Callies . Frankfurt a. O.»
Sonnenburger Straße 6.

Schweibur
gesucht ein lei

Zu kaufen
>ter 4rädr.

(Selbstfahrer ) . Angebote
mit Preis an

Heinr . Achgelis

Zwangs¬
versteigerung

Am Freitag , den 11. d.
M .. nachmittags 4 Uhr,
gelangt in der „Harmo¬
nie ' tn Osternburg

L Sofa
« it braunem Plüsch

egen Barzahlung zur
ersteigerung.

kap « ,
Gerrchttdollzieher.
Bettstelle . 2schläfig. zu

verk. LiegMMMtze 58.

Donnerschwee . Empfehle
mich zum Reinigen und
Ausmauern von Oefen u.
Herden und zu sonstigen
kleineren Reparaturen.
Auswärts auch Umsetzen
von Kachelöfen.
V . Voigt , Ssaschr,
_ Eschstraße 31.

Uebrrnehme

Hausschlachten.
N.

Melkbrink 39 . Fernr . 1651.
Empfehle alle Sorten

Därme. "HNG

UWMW
M MMWer
zu kaufen gesucht.
Fr . Cordes , Donnerschwee

Beverbäkstratze._

Gastwirtschaft
mit Landbesitz,

8 Kilomet . von der Bahn¬
station , an Chaussee, ar¬
rondiert und isoliert be¬
legen , groß 120 Morgen,
massive Gebäude . Logier¬
haus . mit Wirtschaftsin
ventar , totem und leben¬
dem Inventar für 210 000
Mark bei 70—80000 Mark
Anzahlung verkäuflich.

H. Meyer.
Hamborf b . Segeberg

Zu verkaufen
ein kleiner Schrank, Lehn¬
stuhl . Unterfatz für Baby,
korb, Vogelbauer und son
stige Sachen.

kfteitag, lign 16. Olclodsr, sdvncls 8

Linmsligsr IsnrsdöNll
, 11

vüll

u. a. :
^ Itinäisckerl

'
Lnr : -

^ errix »e1lLN2 - dMibeltLnr - In-

c1iLLlier ^ la8lLentari2 - lanr einer I

8lLlnesi8ctien Ooltkeit U8vv.

Ulntrlttslrartvii ru 8, 2, 1 blk. in cter I
! LuLdiunUnug, Ikoatsr - >
vsU 4, bsrnsprscder 871.

«nviövi 'fllfllvk Lstwftv» 'ras

,D

VoiffMii'ungsroitsi;
S voll S vlir.

Wü bitten nockmal », äi» kl-ckmittags-
>Vorstellung ru bvsuckon , veäl cker ^.närang
adsnäs ru gsvaltig ist.



Mäntel
Koppen
Pelerinen

M « KI ' I'SN UNll Knsbvn.
Mr §nts tznalitätsn.

<§ sktt/ » rarm!
38 Lodtsrnstrasss 38 «

ZM. ErsMarkt
str Demse N. Ast.
Täglich vormittags 8 —12,

Echm. 2— 6, Hafenstraße 2.
Kartenausgabe Stau 13»

10 Pfund 1 .50 Mk.

MNM.
10 Pfund 1 .50 Mark.

je 10 Pfund 4 Mark.

in Schoten,
je 10 Pfund 4 Mark.

je 10 Pfund 1.50 Mark.

In größere » Mengen
vorrätig : ,

Kkiunllen

Portemonnaiemit Inh.
gefd. Friederikenstratze 2.

Vki- Iol-en

Nerrenbrok . Vermisse seit
einigen Tagen einen

Emte » Me».
3 Kahre alt . Hornbrand
F . S . . im rechten Ohr 2
Löcher , im linken Ohr 1
Loch. Ausknnstaeber gute
Bslohmrna.

Friedr . Snhr.
Ofenerfelde . Verl . a . d.

W. v . Ofcnerfelde n . Heid-
kamperfelde e . Mädchen¬
bluse . Fra « Kiiyker.

Vor ca . 4 Wochen ist von
meinem Platz ein starker
zweirädriger

Mafteuwagen
zez. L. F . . abhanden ge¬
kommen . Wer mir über
den Verbleib dieses Wa¬
gens Auskunft geb . kann,
erhält eine gute Belohng.

L. Freytag . Osternburg,
Brunnenstratze 1.

Verloren eine» W-Mjel.
Liederbringe « gute Be¬
lohnung»

Fritz HemmyoltmannS,
Bäckermeister,

Etzhorn,_
Ipwege . Entlauf , über

Loy nach Rastede ein gel¬
ber glatthaarigerHund,
« -gestumpfter Schwanz u.
Ohren , auf den Namen
„Waldmann " hörend.

Fra « Danneman « .

Lil V61- I6 IN 6N

Rastede . Zu beleg , auf
gute Hypotheken zum 1.
November oder später
größere und kleinere Be¬
träge . etwa

W W Nlkil.
Zinsfuß 4,3 bis 4,6 Prozt.

Degen.

ckR verleidt gegen
movstl. küelc-

LLdtung aislcret
S LllONll , llamdurA S.

Zn belegen
zum 1 . November oder
später auf gute Land - oder
Stadthypotheken : 25 000,
20000, 15000,12000 , 10000,
9000, 8000, 7000, 6000,
5000 u . kleinere Summen.
Zinsfuß 4— 4 )4 °/o.

E . Memmen , Aukt .,
Oldenburg.

Theaterwall - 30.

IV>16i- 668 U 0NS

Dame mit 12jrg . Sohn
sucht 2 od . 3 mbl . Zimmer,
ev. mit Klavier und Kü¬
chenbenutzung , in gutem
Hause , in der Nähe des
Bahnhofes . Angebote un¬
ter H . B . 42 an Büttners
Annoncen -Expeditivn.

z-i- e»II. S-3iMe
mit elektrischem Licht,
möblierte oder unmöbl .,
in vornehmer Lage von
jungem kinderlosen Ehe¬
paar auf bald oder später
gegen hohe Vergütung ge¬
sucht. Nachweis honoriere
oder gewähre kriegszeit-
gem . Aequivalent . Ange¬
bote unter R . A . 2 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

Offiziersvhepcmr sucht s.
Mich gut möbl . Wohnung.
KüÄenibermtznna abends
erwünscht . Preis 8V bis
100 Offerten erbeten
unter O . S . 40 an Bütt¬
ners Ann .-Erved.

Gesucht auf jetzt oder
später von 2 Damen in
oder bei der Stadt Ober-
wohnun « od . kleines Ein¬
familienhaus. Bad. elektr.
Licht. Ang . u . W . R . 119
an die Gefchäftsst . d . Bl.

Meine Familie . 2 Pevf . ,
sucht «um nächsten Früh¬
jahr Keine Wohnung . An¬
gebote unter W . H . 111
«A die Geschirftsst. d . Bl.

Gebildete . Frau,
deren Mann eingezogen,
sucht in städtischem Haus¬
halt auf dem Lande oder
in der Stadt gut möblier¬
tes Zimmer mit guter
Verpflegung und Baöege-
legenht . (Familienanschl .) .
Angebote mit Preis erbe¬
ten unter W . B . 123 an
d . Geschäftsstelle ö . Blatt.

1 od . 2 möbl . Zimmer,
ev. unmöbliert , zu sofort
gesucht. Nähe Auguststr.
Angebote unter W . N . 116
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Herr sucht möbl . Wohn-
und Schlafzimmer , mögl.
mit Bad und el .tr . Licht.
Gefl . Ang . unt . W . P . 118
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Junger Mann sucht zum
1. Nov . möbl . Zimmer zu
mieten in der Nähe der
Landwirtschaftskammer.
Angebote unter A . H . 132
an ö . Geschäftsstelle ö . Bl.

Familie , 3 Pers ., sucht
zum 1. Nov . Wohnung im
Preise bis 400 Mark . An¬
gebote unter W . W . 124
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Allst . Fr . s. s. m . o . leer.
Zimmer. Ang . unt. V. 462
an ö . Filiale Langest «. 45.

Gut m . Zimmer sofort
gesucht von Militärarzt.
Nähe Ziegelhofstr . bevorz.
Angebote unter V . 510 an
ö . Filiale Langestraße 45.
Gesucht für jg . Dame ein

mblierles 31m«.
Angebote unter A . L. 135
an ö. Geschäftsstelle d. Bll

'Fack . M 2 Pers. sucht
Wohnung bis 400 Mark
zum 1 . November . Ange¬
bote unter A . A . 125 an
ö . Geschäftsstelle d . Blatt.

Gesucht ein möbliertes
Zimmer in der Nähe der
Donnerschweerstraße.

Angebote unt . A . M . 136
an die Geschäftsstelle ^ . Bl.

sLu vei-mieten

Zu verm . zum 1 . Nov . 3
mbl . Zimmer mit Küchen-
benutz . an ruhige Bewoh¬
ner . Zu besehen von 3
bis 6 Uhr nachmittags.

Bahnhofsplatz 51.
Fr . LoaiS . Jnl .-M .-Ma » 1 .

Wohn - « . Schlafzimmer
an Herrn zum 18 . Okt zu
verm . Stanstr . 9 , 1. Et,

Teil einer Unterwohng.
(Stube , Kammer , Küche)
zu vm . an einzelne Frau.

Ziegelhofstraßc 63.
Einfaches Zimmer

mit Bett zu vermieten.
Georgstraße 36.

Osternbnrg . Z . v . mbl.
Zimm. m. B . Kampstr. 46.

Kl. Oberwohnnng an
einzelne Person.

Rosenstr . 11.
Mbl . Zimmer mit zwei

Kammern an zwei Herr,
zu verm . Nadorsterstratze
74 , Eingang rechts.

8 ieIlen-668 U6 li 6

LMMslWel
sucht zu November oder
Dezember Stellung in fei¬
nem bürgerlichen oder
landwirtschaftlichen Haus¬
halt bei vollem Familien¬
anschluß . Angebote erbe¬
ten unter M . 738 postlagd.
Großenmeer i . Old.

stüMS NWe«
sucht zu sofort oder später
Beschäftigung im Kontor
für Maschinenschreiben o.
sonstige Kontorarbeiten.
Angebote unter W . F . 109
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

I . Mädchen , 26 I . , sucht
zum 1. Dez . od . später St .,
am l . f. Hansh . u . Laden,
f. hier od. ausw . Selbig,
war schon in verschieden.
Geschäften tätig . Bef . m.
in ungek . Stell . Angebote
mit Gehaltsangaben un¬
ter W . U . 122 an die Ge¬
schäftsstelle d . Bl . erbeten.

Für Landwirte ! Empf.
10 Acker - u. Pferdekn ., Melk.-
fam . , Fahrkn -, Kleinknechte,
sritr visäsi-iolis , gew . Stellend.
Bremen, Börnste 48.

Gute HaussAeidttill
hat noch einige Tage frei.
Angebote unter W . T . 121
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

I . Mädchen , 18 I . a . , w.
schon tätig war , s. Stellg.
in Kontor oder Laden . —
Angebote unter W . S . 120
an die Geschäftsstelle die¬
ses Blattes

Empf . mich z . Wäsche-
ansbessern und -Stopfen
in und außer dem Hause.

Kurwickstraße 35
oben links.

Tüchtige Dreher,
gewöhnt sind, für Lohn j

Friedrichs ^ . 6.

, die an genaues Arbeiten
und Akkordarbeit gesucht.

Gesucht

für dauernd zrrm Cimrrieten von
Kartoffeln für die Kaiser!» Marine.

» me-ZMö!s.-w « !« e Mm
(Gut Nen-Lethe ).

Zu melden beim Beamten -Stellv.

« . « ges M !..
in allen Zweig , des Haus¬
halts erfahren , sucht auf
gleich od. spät , eine Stelle
als Haushälterin o . Hilfe
in einem größeren land¬
wirtschaftlichen Hause . —
Angebote unter A . C . 127
an ö . Geschäftsstelle d . Bl.

OfLsns8w 1 ! sn

MsniMOe.

Tüchtige

» mer
und

werden sofort für
Kriegsarbeiten ge
sucht.

Karlstratze 8.

Maurer und
Arbeiter gesucht.

Kleen s - Co »,
Donnerschwee.

Reisender
gegen Provision gesucht.
Angebote unter M . D . 429
an das Central -Zeitungs-
Bureau. Münster i . W.

Mehrere

Maurer
auf dauernde Beschäfti¬
gung gesucht.
_ W . Ulrich . Varel.

Rastede . Für größeren
landwirtschaftlichen Be¬
trieb , Acker- , Weide - und
Forstwirtschaft , in hiest
ger Gegend suche ich auf
bald einen fixen

Verwalter,
der selbständig zu wirt¬
schaften versteht.

Degen . Aukt.
Rastede . Für kl . Land¬

stelle auf Mat verheirate¬
ter , akkurater

Wirtschafter
ges. Krtegsinvalide evtl,
bevorzugt.

Degen . Aukt.
Gesucht f. möglichst bald

ein

Knecht,
Kriegsinvalide bevorzugt.

Gut Loy.
Frreschenmoor . Gesucht

aus sofort ein

Meinknecht.
Näheres durch
_ Th . Haase.

Lanfjrmge
oder Laufmädchen nach d.
Schulzeit gesucht.
Wehrmeyer L Wichman «,

Schloßplatz 26._
Gesucht

ein
auf gleich

LlAsIrr v alL .s ss,
Mlexanderstr . ÄS.

Gesucht auf sofort

ll,
auf längere Zeit zum Ausladen und Ein-
mieteu von Kartoffeln.

Etzhorn.

Gesucht zum sofortigen Eintritt

mehrere Schlosser
und Dreher

für dauernde Beschäftigung.
RGGGZL , Maschinenfabrik,

Jnh » r üivL». L»vLrrnlLuI» 1 .

Gesucht für die Beauf¬
sichtigung des Motors in
meiner Mühle auf gleich
oder später eine militär¬
freie Person , auch Kriegs¬
besch . Schmied od. Schlos¬
ser bevorz . Vorkcnutnisse
nicht erforderlich . Persön¬
liche Vorstellung unt . Mit-
brtngen von ev. Zeugniss.
über bisherige Tätigkeit
erw . Auf Wunsch kann z.
1 . Mai 1919 Wohn , zugeg.
werden . Diedr . Freels,

Oldenbrok. Bahnhof.

sofort nach Sandkrug ge¬
sucht.

Dampfsägewerk
Todtenhanvt.

sofortnach der Schulzeit
gesucht.

E . G . Büsing L Co .,
» Haarcnstraße 46.

Für mein Koloniahwa-
rengeschäft ein

I -. SZUÄlSA
zu Ostern oden früher ge¬
sucht. Gute
Bedingung.

Heinrich Eilers,
Achtsrnstraße 36.

WeibNeve.
Ein Mädchen gesucht.

Blume nstra ße 26.
Tüchtige Waschfrau

gesucht. Näheres in der
Filiale Langestraße 45.

'
GKslfeHasteS

" '

KMWck
oder Pflegerin zu 2jähr.
Kinde zum 1 . Novbr - oder
früher gesucht . Beaufsichti¬
gung von 2 größeren Kin¬
dern , 5- und 8jähr . Zeug¬
nisse und Bild an
Baronin v . Vietinghoff,

Bismarckstr . 27.
Gesucht zum 1 . Novbr.

oder später

für kleinen mod . Hansh.
Frau Ingenieur de Wit,
Bremen . Werftstraße 28.
Suche zum 1 . Novemb ..

event . auch früher , eine
tüchtige , energische , in al¬
len Zweigen eines Guts¬
haushalts erfahrene

oder Aushilfe . Angebote
mit Zeugnisabschriften u.
wenn möglich , Photogra¬
phie . erbittet

Fran A . Rauch.
Nitt .gnt Stemmermühlen,
Post B everstedt i . Hann.

Gesucht ein

für Kontor und Schreib¬
maschine auf sofort . Per¬
sönliche Vorstellung erw.
de Reuter . Varel i . Old ,

Langestraße 63.

Huntlosen . Gesuchtwegen
Krankheit des jetzigen auf
sofort ein gesundes

W«UU.MWk».
Frau Bohmann.

Suche für mein Haus-
haltungs - und Spielwa¬
rengeschäft ein

Lehrfrärrlerrr
mit guter Schulbildung.

I . H . C . Meyer . Hofl ..
am Markt.

Gesucht zum 1. Novbr.
für einen kleinen landw.
Haushalt ein Mädchen.
Ang . unter D . 288 an H.
Bischoffs A .-A . , Osternbg.

Neuenbrok . Umstände¬
halber suche zum 1 . No¬
vember eine

Magd.
Gerh . Folte.

Havendorf bei Esens¬
hamm . Suche auf sofort
ein einfaches , zuverlässig.

jg . Mädchen
in der Landwirtschaft bei
Gehalt und Fam .-Anschl.
_ Fran Mar . Hüpers.

SlunSelthtlss SLMI
Langestraße 27k!

Arbeiters
gesucht. Carl Wenzel ll

LehmkuhlenstrawV

Franc«
und I

MOWW
für Akk»rdard<

suchen

Ksbr . lAk/öl!
RüstungSindustri «.

Brake i . Old.
Verheiratung des jetzig
suche zum 1 . Novev
1918 ein tüchtiges , zmj
lästiges

oder ein einfaches jr
Mädchen.

Fra« Friedrich TM
Breite Straße 4.

Ges. für sofort ein W
ges Mädchen . Zu erfrag

Eversten b. Oldenbw
Lindenallee 10.

Gesucht auf sofort oder
1 . November

WM WM
oder junges Mädchen für
Wirtschaft und Haushalt.
Angebote erbeten unter
D 99 an die Filiale der
„Nachrichten " in Bare l.

WW « W»
zum Falzen und Sor¬
tieren von Postkarten
für sofort gesucht.
Gerhard Stalling,
Kunstverlagsanstalt,

R i t t e r st r a ß e.

Gebildetes
chen als

lungrs

gesucht . Vorstellung naj
mittags zwischen 5 —6

Dentist Schmidt,!
_ Gottorpstr . 1.

M WI. « SW
welches melken kann , zxj
1. November gesucht.
Fra « Sudholz . Ärecke .

(Kreis Blumenthal ) . I
Sinsum bei Burhavel

Old . Suche zum 1 . N«k
od. etwas später für laT
wirtschaftlichen Hansh . »

j . Mädchen!
bei Familienanschluß
Gehalt.
_ Heinr . Francksenl

Gemcht auf sofort ods
1. Nov . ein freunöl . , l'
derl . Mädchen für Ha
halt und Laden.

Fran Fehlhaber,!
Gerberhof 7,

We » l1.
'

1
auf dauernde Beschäft . »

I . H. Böger!
Zum 1 . Novbr.

denhilfe gesucht.
Heiligengeistwall 41

Einfache zuveriässige
Stütze oder

besseres Mädchen,
welches kinderlieb ist . für
bequemen Etagenhaushalt
(Heizung ) gesucht.

Fran Lncc . Bremen.
Wachmannstraße 19 2.

Frieschcnmoor . Gesucht
auf Mai für einen kleinen
landwirtsch . Betrieb eine

Magd
von 16 bis 20 Jahren . -
Näheres durch

Th . Haase.

Mädchen
von 15 Jahren für leiD
Hausarbeit gesucht.

, Lindenstraße 1S>!
Gesucht ein

WMöW!
für leichte Hausarbeit . !

Rosenstr . 37. !

Lehrmädch,
gesucht.
E. Merrettig , Gaststr . W

?SN 8 >0N6N

Für einen 13- u . eiM
^ 4jährigen türkisch . SW
ler , die die hiesige ObM
Real -Schule besuchen stD
len , wird eine passendes

Pension
in guter Familie g
angemessenen Penstov
preis gesucht. AngebB
an ö . Rathausregistratllki
wo auch die PensionsM
dingungen eingeseh.
den können.

Töchterpenfion
Bremer Kaufmann sucht für feA

18jährige Tochter znw 1. November mM
monatliche Alleinpenfion in vornehme«
Privat -Hanshalt , wo Gelegenheit zur BO
vollkommnnng im Haushalt , gesellfchast-
lichen Formen und Musik . Gute W?
pflegung und liebevolle Aufnahme Be - iH
gung . Familie , wo ein oder zwei ev
Wachsens Töchter vorhanden find , bevov
zugt. Pensionspreis nach UebereinkuE
Offerten unter A» U . 143 an die Ge'

j stelle Bl.
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Won OekonomieratHuntemann - Wlldeshwufen.
Aus dem Land «, den 8. Oktober,

Der Oktober bessert sich,
das ist die große Hauptsache für dir Landwirtschaft . Tie
beiden schlimmen Monate August und September haben
alle Leuts mißmutig gemacht. Es ist genug gewachsen,
nun heißt es, mit aller Macht noch arbeiten , um das
meiste zu . bergen . Wir können auch, da die Witterung
gchnMl «anssieht , mit einiger Sicherheit erwarten , daß;
die RegenfäUe ganz oder .teilweise Nachlassen , so daß
Atzt die günstigste Zeit zum Kartoffelernten und zurt
Bergung des zweiten, reichen Grasschnitts gekommen ist.
Es kann aber mit Sicherheit daraus gerechnet werden,
daß bei gutem Tageswetter die Nächte kühl werden , und
in zwei Wochen ist mit dem üblichen Kältevorstoß zu
rechnen. Bis dahin müssen die Kartoffeln geborgen fein,
Nttd vor allen Dingen muß darauf geachtet werden , daß
die heräusgenvmmenen Kartoffeln nicht des Nachts un¬
bedeckt liegen bleiben, denn sonst würden die obersten er¬
frieren und im , Lager die gesunden anstecken.

Mit dem Bergen des zweiten Grasschnitts
sind wir weit zurück . Es ist sehr viel schlechtes Heu vom
letzten Schnitt geerntet . Dis Landwirte haben die Ein¬
streu von Viehsalz immer mehr zu ihrer Gewohnheit
gemacht, wodurch, doch eine weitere Verschlechterung durch
Schimmeln im Lager verhütet Wirde Es steht noch Greis!
dom zweiten Schnitt nngemayt auf den Wiesen. Die Zeit
zum Heuen am Tage ist jetzt zu kurz, da man auch ! an
guten Tagen erst eben vor Mittag anfangen kann und um
spätestens 4 Uhr alles in Hocken sein muß , denn dann
nimmt das Heu schon wieder viel zu viel Luftfeuchtig¬
keit aus . Die Hauptsache bleibt bei unsicherem Wetter
das Umhocken . Wenn alle Stränge reißen , mutz man das
holländische Verfahren anwenden und das halb getrock¬
nete Heu in vierkantige Hausen setzen , die bis 3 Meter
Hoch sein können, bei etwa 4 Geviertmeter Grundfläche,
und dann mit Erde fest bedecken und zugleich! stark genug,
damit der Truck stark ist, und dabei müssen die Riffe,
die fortwährend entstehen, immer sorgfältig zugemacht
werden. Solches Süßpretzheu füttert tadellos.

Die Saatzeit ist noch in vollem Gange.
Allgemein ist die große Klage , daß die Umstände,

vi« jetzt zur Erwerbung des Saatgutes gemacht werden,
so grotz sind , datz viele Leute aus neues Saatgut ver¬
achten , und das hat schwere Folgen für die Zukunft.
Wrr sind selbstverständlichder Meinung , datz alle Siche¬
rungen getroffen werden müssen, daß kein Saatkorn auf
Umwegen gehamstert wird Und einzelne Leute einen Weg
Anden , um die Âllgemeinheit zu schädigen. Die Not-
Wendigkeit, Do Saatkorn bezogen Werden darf oder nicht,
können die örtlichen Behörden stets am besten entschei¬
den . Es kommt bei der vorgeschrittenen Zeit jetzt dar¬
aus an , daß die Saatkarte sofort in die Hände des Be¬
ziehers kommt, da kein Tag mehr verloren gehen darf.
Dazu sind wir zu weit in der Zeit vorgeschritten , Zu
einer späten Aussaat von Roggen und Weizen, das sei
wiederholt , kann diesseits niemals geraten werden , denn
wir müssen sichere Ernten haben . Späte Saaten sind
aber unsicher. Wir können uns , wenn wir auch Frieden
Wbiyst, niemals wehr , wie sonst, aus ausländische Liefe¬
rungen verlassen . Dis Hauptquelle war sonst Rußlandund Rumänien . Wie sich dort die Verhältnisse auch bei
Friedensschluß gestalten , ist bei den verworrenen Zu¬
ständen sehr schwer zu sagen- Wenn in MimLnien '

dis
Austeilung der großen .Güter durchgefetzt wird , habenwir für lange Zeit , bei der Rückständigkeit der Klein¬
bauern , nichts an Lebensmitteln zu erwarten . Es ist
«rne Hauptsache, daß unsere eigene Brotkornevnte aut
ausgefallen ist. Wir müssen alle Anstalten so treffen,
daß .vir uns selbst versorgen können, und das ist möglich,wenn AU Teil der eisernen Schranken, die die Produk-
Mn so ungeheuer hemmen, fällt . Wenn das jetzige
Zwangsshstem gemildert wird , haben wir alle in Stadt
und Land weit mehr als bisher zu essen- Es muß auchmehr produziert werden , um die Leute zufriedener zu
^ En . ^Aber vorläufig heißt die Parole : Möglichst^Ä -^ I ^ orn anbauen ! Und das mutz schleunigst durch-

Es steht zu erwarten , daß wir mehrKunstdünger haben werden . Zudem werden von unseren
§ krn?^ >̂ / ^ b?auern große Flächen Serradella umge-

feuchten Herbst sehr gut geraten ist,
Mn? 6Uts Stickstoffdüngung mitgegeben.Wo dw Serradella zu stark ist, muß das Land gut ge-,

hex Untergrund gut und fest an-lregt - Dre Roggenwurzeln gehen rasch durch ! die Mlua-
Unterboden nicht fest an-

Mt » ha,WMM KlldsMU tztzk WchMlrr M der LM

und dies macht sich dann derart bemerkbar, daß die
Roggenspitzen gelb werden-'

Man sieht jetzt auf der Geest, daß die Kühe die Serra¬
dellaweide ausnutzen , und das ist für alle Teile das Best«.
Nur ist es ratsam , daß man so lange wartet , bis dre
Haupttaumassen am Morgen von der Sonne entfernt
sind . Eerradellagrünfutter ist nie so gefährlich als Klee-
Weide - Wenn man nicht plötzlich Verluste beim Rind¬
vieh von der Kleeweide haben will (Windbauch! oder
Blähsucht) , dann treibe man bas Vieh erst auf die neuen
Kleeschläge , wenn es sich halb satt gefressen ^ hat . Im
übrigen ist es ja bekannt , daß der Klee am besten durch!
den Winter kommt, wenn xr im Herbst geweidet wird.

Der Gemüsebau
muß in allen Landesteilen noch mehr als bisher ge¬
fördert werden, damit die großen Anfuhren aus Holland
aufhören . Wir können das ebenso gut machen wie Hol¬
land . Die Marsch kann den Spätkärtofselban nicht be¬
treiben , höchstens Frühsvrten und mittelfrühe Sorten
anbauen , denn in einem feuchten Herbst gehlen die Knol¬
len auch von sonst Widerstandsfähigen Kartoffeln fast
ganz an Fäulnis zugrunde . Aber für Gemüsebau , na¬
mentlich für Kohlsorteil und Wurzeln , ist der Marsch¬
boden bei richtiger Düngung und Bearbeitung geeignet,
und gerade die Einfuhr der vielen verschiedenen Kohl¬
sorten aus Holland sollte bei den ungeheuer hohen Prei¬
sen die Leute in der Marsch! anspornen , mehr Gemüsebau
zu treiben . Auch sehr teuer gekaufter Boden wird oft in
einem einzigen Jahre völlig durch Gemüsebau bezahlt.
Durch Beispiels kann man auf diesem Gebiets noch un¬
geheure Wirkung erzielen und Nachahmung finden . Im
vorigen Jahre war es auf der Geest der hohe Erlös)
den die Landwirts ans Wurzeln machten, der sie alle
zum vermehrten Anbau derselben reizte , so daß in diesem
Jwh :vL von Weser Gemüseart oft reichliches Angebot
da ist, und das auch ! die Preise selbstredend drückt - Wenn
gerade die Leute mit wenig Land sich mehr auf den
Gemüsebau legen, dann haben wir überall Gemüse genug
und die Leute haben ihr gutes Auskommen dabei . Auch
hier kann nur durch das Beispiel eiwas Gutes und
Dauerndes geschaffen werden.

Die Kartoffelernte
ist in vielen Wirtschaften beendet, und auch dort , wo zu
wenig Arbeitskräfte zur Verfügung find und wo die
Bergung des zweiten Schnitts alle Kräfte in Anspruch
nahm , werden die Kartoffeln in den nächsten 14 Tagen
geerntet sein- Die letzte regenreiche Zeit hat aus nassem
Boden sehr geschadet , ans trockenem, hochgelegenemBoden
wenig oder garrrichts, aber stets je nach Sorte . Dis alten
abgebauten Sorten , wie die Weiße Herbstkartoffel im
Münsterlands , runde blaue , Blaukeiinige und Junker-
vdsr Moorkartoffeln , werden am ehesten von der Krank¬
heit ergriffen . Man findet beim Herausnehmen überall
an Stengel und Wurzeln das stark ausgebildete Wurzel-
geflecht des Kartoffelpilzes . Je mehr eine der neueren
Sorten , z . B . Industrie , abgebaut ist und demgemäß
früh abstirbt , desto eher und mehr sind faule Knollen
unter den Stauden - Wir sind im Durchschnitt im Her¬
zogtum Oldenburg doch riesig rückständig im Kartoffel¬
bau , und müssen alles daransetzen, daß dies anders
wird - Unsere Durchschnittserträge sind weit untsrReichs-
mittel . Es ist nur zu natürlich !, daß die Krankheiten und
Mißerfolge durch schlechte Witterung , namentlich zwei-
und mehrmaliges Abfrieren , sich um so eher bemerkbar
machen in geringen Ernten , je abgebauter die Sorte ist.,
Die Nachtfröste schadeten den abgebauten Sorten stets
am meisten; dann kam als natürliche Folge die Blattroll¬
erkrankung und ferner die Kartoffelkrankheit . Wir haben
Erträge von den abgebauten Sorten von 8b Zentnern;
pro Hektar und von den neuen Sorten über 500 Zentner.
Also bringt 1 Hektar der neu eingeführten Sorten eben¬
so viel, als 5 Hektar von der alten Sorte , und diese
bringt sehr viel mehr kleine Kartoffeln . Nun soll durch
Verfügung der Regierung im ganzen Lande für bestes
Saatgut gesorgt werden durch anerkannte und besichtigte
Saaten im Lande und durch Einführung neuen Saatguts
durch dis Landwirtschastskammer . Die Landwirts tun
gut , sofort bei den Gemeindevorstehern zu bestellen, dis
alles au das Amt weitergeben . Es muß endlich anders
werden!

Wir bringen nochmals einen Artikel über Aufbe¬
wahrung der Kartoffeln aus den „Bremer Nachr.

" Der¬
selbe lautet:

Wie werden die Kartoffeln am besten aufbewahrt
und behandelt?

Wertvolle Ratschläge für die Behandlung und Pflege
der Kartoffeln in den Aufbewahrungsräumen, die für die
Sicherung unserer Kartoffekbeständs von größter Bedeutung
sind , veröffentlicht der landwirtschaftliche Sachverständigeder
Kaiserlichen Marine-Intendantur Wilhelmshaven, Dr . Georg !
ZchWchW, ch tzzx DkvHHW MMsMMMMn KMst - Um »

s bei der Aufbewahrung Verluste nach! Möglichkeit auszuschal-
ten, ist es vor allem wichtig , jede Verletzung der Kartoffeln
durch Stoßen , Quetschen , Drücken. Wersen . Tieffallen usw.
zu vermeiden, denn alle Beschädigungen begünstigenden Ein¬
tritt der die Fäulnis hervorrnfeuden Bakterien und Pilze
Es ist daher gut, beim Umschaufeln und Umlegen der Kartof¬
feln keine Geräte mit scharfe» Kanten zu verwenden und bei¬
der Beförderung! der Kartoffeln in tief liegende Räume durch
dis Benutzung von hölzemen Gleitbahnen, sogen . „ Rutschen " ,
oder durch das Hinuntertragen in Säcken oder Körben - das
AnschlaMn der Kartoffeln zu verhindern. Welch schwer«
Schädigung eine unvorsichtige Behandlung der KartoffelnHer¬
vorrust, kann man leicht feststellen, wenn man eine Kartoffel«
knolle an vorher bezeichnet«» Stellen mit einem festen Gegen¬
stände anfchlägt. Schon nach ein oder zwei Tagen zeigt sich
eine Verfärbung des weißen oder gelben Kartoffelfleisches
unter der Schale an den Anschlagstellen . Nicht alle Kartosfel-
sorten sind freilich für Verletzungen durch Anschlag gleich
empfindlich , und die Annahme, daß Kartoffeln, die durch das
Umladen nach Eisenbahn- und Wagensahrten vielfach Ver¬
letzungen erhalten, zur Einlagerung weniger geeignet sind,
scheint nach neueren Beobachtungennicht ttmnev zutreffend zu
sein . Das kann damit zusammenhängen, daß sich die An¬
schlags - und Druckstellen zum Deck bald mit einer Wundkork¬
schicht überziehen, zum Teil aber auch erst bei wärmeren Tem¬
peraturen zu faulen beginnen.

Wichtig ist es , die schlechten Kartoffeln vor der Einlage,
rang von vornherein Eszusondern und sie auch nach der Ein¬
lagerung in bestimmten Zeitabständen zu verlesen , da alle
kranken , erfrorenen und verletzten Knollen leicht in Fäulnis
übergehen und diese auf die gesunden Knollen Wertragen.
Sand und Strohteile, die Wärme und Feuchtigkeit erzeugen
und dadurch die Mulntssrvsger in kurzer Zeit zur Entwicke¬
lung bringen, sind sorgfältig zu entfernen. Da die Feuchtig¬
keit überhaupt ein Feind der Kartoffel ist, so ist auf die
Trockenheit bei der Einlagerung ganz besonders zu achten;
und eine Trocknung der feuchten Kartoffeln tu einem luftigen
und trockenen Raume oder auch im Freien ist unbedingt rat¬
sam . Im Interesse der Durchlüftungund Durchkühlung der
lagernden Kartoffelmassen , die der Fäulnisgefahr entgegm-
wirken , dürfen die Kartoffeln nicht zu hoch geschüttet werden.
Die zweckmäßigste Höhe schwankt zwischen ein Viertel und
einem Meter. In größeren Betrieben bilden Lattenroste,
Lattengestelle , HÄzerne miteinander verbundene senkrechte
Dunstschächte, und andere wirkungsvolleDurclMftungsvorrich-
tuugen, während bei der Aufbewahrung kleinere Kartossel-
mengen flache, durchlöcherte oder ausgespaiute Kisten und
Lattenbehälter, die eine bessere Durchlüftung, Durchkühlung
und Trocknung gestatten , sehr zwecknrüßig sind!. Die Kisten
werden am besten aus Unterlagen, Steine oder Holzklötze ge¬
stellt, damit die Lust durch die Oefftmugen freien Zutritt hat.
Nur bei sehr starkem Froste nimmt mau die Unterlagen weg
und deckt die oben offenen Kisten mit Aeituugsparpier Säcken,
Decken usw. fest zu. Dicke Säcke, große geschlossene Fässer
und Kübel sind zur Aufbewahrung der Kartoffeln nicht ge¬
eignet , weil in diesen Behältern ein genügender Luftzutritt,
Durchkühlung und Belichtung nicht möglich sind und über¬
dies Schäden au den Kartoffeln natürlich leichter verborgen
bleiben.

Die neunte Kriegsanleihe
mutz glänzend ausfallen. Täte sie das nicht , so müßte man
verzweifeln, denn Geld ist genug dg Es ' wäre ein schnöder
Verrat am Vaterlande. Wir wenden uns hier nur au die
landwirtschaftlichenLeser . Uh habe kürzlich in dritter und
vierter Klaffe genau augehört, wie Mißstimmung ins Volk
gebracht wird und wie gegen dis Kriegsanleihe agitiert wich.
Das geht vom feindlichen Auslands durch bezahlte Agenten
aus . Wenn die Kriegsanleihe nicht mehr sicher ist, dann gibts
überhaupt nichts Sicheres mehr in Deutschland . Nur dadurch,
daß jeder jetzt den letzten Groschen seiner Ersparnisse dem
Vaterland« zur Verfügung stellt , beweisen wir . daß wir in
der inneren Front genau so geschloffen dastehen , wie unser
Heldenhssr im Frontkampfemit dem Feinde. Darum, Land¬
wirte, chesmal gttt's , alles herzugeben, was gespart ist, und
wenn das geschieht, dann wird die 9 . Kriegsanleihe all« län¬
deren überragen. Jetzt ist es Zeit, zu beweisen , daß man
sein Vaterland liebt, daß man auch hier HauS und Hof , Weib
und Kind ! verteidigt. Wer anders denkt , HW direkt dem
Feinde. Vor 100 Jahren gab jeder sein letztes Scherslein
her, um aus den Klauen des Eroberers zu kommen , und dies¬
mal sind es Teufelskrallen, die nach allem, was uns lieb und
wert ist, greifen.

Also hier gibt es nur einen Weg . Jeder Zweifler ist
unser Feind, er ist der Feind unser stählernen Front im We¬
sten . Wir sind noch weit vom Untergang entfernt. Das
Opfer, das das Vaterland verlangt, ist nur klein . Zeichne
jeder nach Vermögen und agitiere bis aufs Wut für die
innere Geschlossenheit!
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am Ernlefcsttasse 18. Oktober 1918.
Don Landwirtlchafi -sl -ehrer H . Werner. Oldenburg.
Im Sommer des Jahres 1893 wurde auf Anregung des

L-andwirtschüstslshrsis Pieper aus Cloppenburg und unter
tatkrüftlMr Mitwirkung des jetzigen Vorsitzenden der Land-
wirtschaWkamm -er . Geh . Oekonmnierats Feldhus . von '

der
Gemeinde Zw -ischcn -a-hn die erste lan -d-wirifchaiftlich-e Winter¬
schule im Herzogtum Oldenburg gegründet . Wenn Geheimer
Oekomomierat Feldhus auch zunächst die Erziehung der länd¬
lichen Jugend des Aminerlaudes zu tüchtigen , arbsits -frsud -i-
gen und sachikundigen Landivirisn - sich als Ziel gesteckt hatte,
so soll nicht verg -essen werden , das; die Gründung der land¬
wirtschaftlichen Winterschule zu Zwischenahn den Anlaß gab,
schon im nächsten Fahre drei weitere Schulen , in Wildeshau-
f-en . Dinklage nnd Delmenhorst , ins - Leber« zu rufen Diese
schnelle Förderung des landwirtschaftlichen Schulwesens ver¬
danken wir dem verstorbenen Geh . Obcrkaurmerrat Friedrich
Bernhard Rüder , der so viel sür die Landwirtschaft des Her¬
zogtums getan hat . Als Vertreter der Gro -bherzogkichrn
Staatsregievung übernahm er Len Vorsitz der Kuratorien
sämtlicher landwirtschaftlichen Lehranstalten des Landes und
trug so viel zur einheitlichen Gestaltung des landwirtschaft¬
lichen UnterrichtswesenZ bei.

Dem Kuratorium der landwirtschaftlichen Winterschule
zu Zwischenahn gehören Vertreter des Staates , der Land-
Wirtschaftskammer , des Amtsv erb arides , der Gemeinde Zwi¬
schenahn und der Direktor der Schule an . Das erste Kura¬
torium setzte sich solgendermaheu zusammen:

1. Geh . Oberkammerrat Rüder , Oldenburg . Vors.
2 . Amtshauptmaun Dr . Meyer , Westerstede, stellv . Vors.
3 . Gemeindevorsteher Feldhus , Zwischenahn.
4 . Hausmann Sissl -en . Scggern.
5 . Gemeindevorsteher Meyer , Apen.
6 . Fabrikant Windmüllcr , Zwischenahrr.
7 . Kaufmann I . B . Roggemann , Zwischenahn.
8 . Direktor Pieper , Zwischonahn.

Wahrend der 25 Jahre sind manche Aenderungen im Ku¬
ratorium vorgekommen . Als Vertreter des Staates waren
Geh . Landcsökonomierat Heumann und Regierungsrat Buh-
lert tätig , der leider aus dem Felde der Ehre gefallen ist. Was
die landw . Schulen an diesem hervorragenden Manne verloren
Haben , ist bereits an dieser Stelle entsprechend gewürdigt
worden . Drei Amtshauptleute haben an der Entwickelung
der Schule mitgearbeitet , außer Dr . Meyer Buchholz und
Münzebrock . Ms Vertreter des Amtsverbandes gehören Sies¬
ken und Meyer dem Kuratorium seit Gründung der Schule
an . Die größten Verdienste um das Bestehen der Schule hat
Geh . Oekonomierat Feldhus , der zugleich als Vorsitzender
des Geschäftsausschusses die Geschäfte der Schule nunmehr
25 Jahre lang geleitet hat . Ihm verdankt die Schule nicht
nur ihre Gründung , sondern er war es auch , der sie in schlim¬
men Zeiten mit starkem Arm über alle Fähmisse hinwegge-
fiihrt und stets seine ganze Kraft für ihre Entwickelung und
Kräftigung eingesetzt hat . Ms weitere Vertreter der Ge¬
meinde waren verschiedene Herren tätig , und zwar Wind¬
müller , Noggemann , Garnholz , Ehlers , zur Loys und AhrenZ.
Als Vertreter der LaudwirtschaftAammor wirkten die Gene¬
ralsekretäre Oekonomierat Oetken , Dr . Gerkens und Prof.
Dr . von Wenckstern.

Die Schule hatte in den ersten 10 Jahren ihres Bestehens
viel unter dem Wechsel der Leitung zu leiden . Der verdienst¬
volle Mitbegründer der Schule , der vorher längere Zeit als
Landw irtschastslehrer in Cloppenburg tätig war . mußte schon
nach 2 Jahren von der Leitung der Schule aus Gesundheits¬
rücksichten zurücktreten . Sein Vertreter , Landwirtschafts¬
lehrer Schlieper , blieb nur 1 Jahr in Zwischenahn . Sein
Nachfolger war Direktor Bachmann , der nach zweijähriger
Tätigkeit nach Apenrade übersisdelte . 4 Jahre leitete Direktor

Rose Ke Schule, und T Jahr war Direktor Gvaßhoff Wer
tätig . Seit dem 1 . Oktober 1903 ist der jetzige Direktor Hei¬
nen nrmmshc 15 Jahre im Amte.

Seit dem Jahre 1906/07 waren regelmäßig akademisch
gebildete LanAwirts -chastslchrer im Hauptberuf angestellt , und
waren in dieser Zeit neben dem Direktor als zweiter Fach¬
lehrer tätig die Landwirtschaftslshr -er Wurm . Günther , Dr.
Khuen , Dr . Kreth , Melcher . Abels , Brandes und Werner.

Der Lehrplan war vor der Anstellung eines zw eiten land-
wirtlschaMchsn Fachlehrers so eingerichtet , daß / sämtliche
Schüler in einer Klasse, und zwar in einem Semester in Pflan¬
zenbau und im anderen Semester in Tierzucht unterrichtet
wurden . In den Stunden , in denen die Hilfslehrer mit tätig
waren , konnten beide Jahrgänge .getrennt unterrichtet werden.
Seit der Anstellung eines Landivirtschastslehrers wird der
Unterricht stets getrennt in zwei Klassen erteilt : das erste
Semester dient der« Schülern als Vorbereitung für den Besuch
rer Oberklasse.

In den 25 Jahren ihres Bestehens wurde die Schule
von 435 Schülern - besucht. Während in den ersten 10 Jahren
die Schülerzahl jälMch durchschnittlich 20 betrug , stieg sie in
den letzten 15 Jahren auf Lurchschrvittlich 33 . Im Jahre
1915/16 konnte wegen Mangel an Lehrkräften - nur die Unter¬
klasse eröffnet werden . , Jn den beiden letzten Jahve wurde
mit einer Durchschnittszahl von 50 Schülern die Höchstzahl
im Besuch der Schule erreicht , und dies während des Krieges.
Wohl ein untrügliches Zeichen , wie sehr die Landwirte heute
eine gute , sachgemäße Ausbildung ihrer Söhne zu schätzen
wissen.

Aber nicht allein dis immer größer werdende Schülerzahl
zeugt von - dem Vertrauen , das die Landwirtschaft der Schule
entgegenbringt , sondern vor allen Dingen dir Tatsache , daß
nicht , wie in den ersten Jahren ihres Bestehens , die Schule
von den Söhnen der größeren Landwirte besucht wird -, son¬
dern daß der Zustrom der zahlreichen Schüler immer mehr
ans den kleineren Betrieben erfolgt . Von der Notwendigkeit
des Besuchs der landwirtschaftlichen Winterschule sind ver¬
schiedene Bauernfamilien des Ammerlandes so überzeugt , daß
sie der Schule zwei , drei , eine Familie sogar sechs Söhne
nacheinander anvertraut haben . In den ersten Jahren be¬
suchten auch viele Schüler aus Butjadingen . Brake , Moor¬
riem und dem Amte Oldenburg die Schule.

Dis günstige Entwickelung der Schule ist weiter darauf
zurückzuführen , daß der Direktor während der Sommer¬
monate durch die Wanderlehrtäti -gkeit als Berater der Land¬
wirts stets mit denselben in engster Verbindung steht , lieber
den Einfluß der Schule -aus die Entwickelung der -Landwirt¬
schaft des Ammerlandes und darüber hinaus soll in Folgen¬
dem kurz berichtet werden.

In Len ersten Jahren mußte die Schule ihr besonderes
Gewicht auf die Einführung des Kunstdüngers legen . Durch
zahlreiche Düngungsversuche wurde viel für die Aufklärung
aus diesem Gebiete getan . Der Wanderlchrbezirk der Schule
erstreckte sich bis zur Gründung der Schwestevanstalten auch
ans die angrenzenden Aemter , Oldenburg , Varel und
Friesoythe.

Für dis Förderung des landw . Bereinsw -esens trat die
Schule durch Gründung zahl -reicher Klubs aus dem Ammer¬
lande ein . Dem landw . Verein des Ammerlamds führte sie
in einem Jahre Mein über 200 Mitglieder zu.

Auf dem Gebiete -des Genossenschaftswesens hatte die
Schule große Erfolge zu- verzeichnen . Auf dem Ammerlaude
wurde eiur ganze Reihe von Bezugsjgeuossenschaften hem
landw . Klubs angegli -edert . Dis Gründung der Molkerei¬
genossenschaft in B -arß -Ä ging ebenfalls von Zwischenahn aus.

Auf denr Gebiete der Viehzucht ist dis Gründung des
Ammerländischen Herdbuchvereins und sein späterer Anschluß
an den Jevevländischm Herdbuchverein ein H-auptverdienst
der Schule.

Zur Einführung der Buchführung wurden viele Buch-
führu -ligskurse ab -gehalteu.

Um sestzustell-en-, welche Kavto -sfelsorten auf dem Ammer¬
lande die HÄHsten Erträge bringen und sich am besten eignen,

werden unter tiMr Leitung im Aufträge des AmisverbchMi
K'arwfselanbnuv ersuche durchgeführt . I

Damit L ev Leiter der Schule stets -einen Ueberblick Uy!
den derzeitigen Stand der Landwirtschaft behält und in ft»
uem Bezirk tatkräftig wirken und arbeiten kann , hat er HM
Laufe der Jahrs mehrere Reifen im In - und Auslande unftM
nonrmen . Neben seiner Tätigkeit Wanderlehrer bekWM
der Leiter der Schule auch eine Reihe von Ehrenämtern -. Setz 8
erfolgreiches Wirken für den KrisgerheiMstättenv -er-ein soll
sonders hervorgehoben werden . In Anerkennung seiner tatst
kräftigen und erfolgreichen Arbeit sind ihm von höchster Sickh«
eins Reihe ehrenvoller Auszeichnungen zuteil geworden.

Am Ern -tefesttage des 5. Kri -og-sjahres . am 18. Oktober!
1919 , feiert die Schule durch -eine kleine , der ernsten Zeit ent!
sprechende Feier ihr 25jähriges Bestehen . Alle fchiheve « !
Schüler , die z . Zt . in der Heimat weilen , und deren Eltey ^ I
alle Gönner und Förderer der Schule sind hierzu freundliche>
eingeladen und herzlich willkommen . Sie wollen durch ihr!
zahlreiches Erscheinen auch äußerlich dar tun , wie sehr ihm « !
das Wohl der Schule am Herzen liegt und wie enge sie mit!
ihr und mit ihren Lehrern verwachsen sind. Wir Me aber!
wünschen der Schule zu ihrem Wjährigen Wiegenfest guü!
fernerhin ein kräftiges Blühen , Wachsen und Gedeihen . Möyl
es ihr vergönnt fein , noch lauge Jahre ihren Gründer uich!
tatkräftigen Förderer , Herrn Geh Oekonomierat Feldhus , « I
ihrer Spitze zu -haben , und stets das volle ,uneingeschräMß
Vertrauen der ammerländischen Landwirte zu besitzen.

Dies zum Wohls unserer ammerländischen Landwirt «!
schüft, zum Wöhle unseres Vaterlandes.

Lallenpressen

glas Neueste i » kressei»
—— kür Ltrok un6 lieu . ——-

Uit selbsttätiger Ltrolirukütirunx.
kur §röLte k.eistun§en.
——- I^ur kür OrMdm6ui »x . ——-

200 Är. sarantiert.

» Mkicn

— VerkMsMellllngU MUMM. --
Lengerich (Wests .) 2.

Leistungsfähigste Bezugsquelle
für

hochprozentigen R'alkweegel
(Freya -Mergsl),

MMüig Men nnil NMW gemahlen.
Große Produktion gewährleistet, pünktliche Lieferung

zu jeder Jahreszeit.

Wir zahlen stets

und nehmen jede kleinere
oder größere Menge

OW
Gemüse

Verkaufsstelle b. Garten.
b«u - V. u. - « HauSfr . -B.

E - G. ip - b- H-,
WgkWWkKk1.
Kalkung

U ZerWullMil.
Düngekalk , f. gem . Kalk-
Zrergel , EtüSkalk, fein

gem . Stückkalk,
llsom . Äsbllick,

HamburgI, Fernspr . v,3051.

Neuenfelde bei Elsfleth.
Zu verkaufen ein bestes

StutMcn
vom „Essex".

H. Biihring.
Zu verkaufen ein Ge¬

spann gjäbriger

Pferde
(Russen ) unter Garantie
und ein gutes

Zuchtschwem.
Dampsbäckerei H. Bruns,

Fernruf 1511.
Krieschenmoor . Verkaufe

Kriedr , Harbers.
Dldenbrok . Zuverkauf,

eine 11jährige

HM » .
durchausfrommerEinspänn.

H. A. Meinardus.

W
2eiWetW. 3kWuteil,
Oldenburger , 4- bezw . 5-
jährig . 1,80 bezw . 1,70 Mt.
hoch , fehlerfrei und zugfest
in jedem Geschirr , weil
überzählig , zu verkaufen.
Anfragen an

SRrnelting,
_ Gr .-Ncken i. W.

Lehmden bei Hahn . Zu
verkaufen eine schwere

WM A
und ein 6 Monate altes

Kuhkalb.
_ W . von Häfen-

Neuenbrok « Verkaufe
eine beste Nachzuchtliefernde
13jährige

durchaus fromm und zugfest
injedem Geschirr, mit bestem

StutfMen
wiederbelegt

Folte.

vom „ Sachs ",
vom „Sachs " .

Gerh
Witsting . Zu verkaufen

ein gutes

Milchschaf.
Auskunft erteilt Wilhelm
Noll , Anzeigen -Annahme.

Witsting . Zu kaufen ge-
ücht 2000 Pfund

Pferdehen.
Wilh . No ».

Landwirte,
keine WechtklWmt!

Ueberall sofort Licht
durch unsere unverwüstli¬
chen, i' andlich -, dabet bil¬
ligen und hellbrennenden

Lieferg . schnell, a . Wunsch
auch Brennmaterial.

Berlitz L Co ..
Hilde « ( Rheinland ) .

Butterburg bei Esens¬
hamm . Zu verkaufen ein

M . Pr .-Stute „Druühild ".V . „Gido ".
W . Thie ».

MeLMWe
m . gutem Woh -nhause und
Nebengebäuden , möglichst
großem Garten , Acker - u.
Weideland zu kauf , gesucht.
Angebote -erb . u . T . F . 48
au - die GeschäftSst. d . Bl.

Barghorn bei Loy . Zu
verkaufen eine schö >>? .
Ende dieses Monats kal¬
bende Queue.

Diedrich zum Buttel.

Hühner,
Hähne,
Enten,
Puten,
Tauben,

oder geschlachtet,
?» ub <e- e » Posten . Au-
- elwrc erbittet M . Weiler,' ^ '.Meß -rau r. Eflen -Ruhr,

Zu verkaufen eine 5 bis
8 Minuten vom Osternbg.
Bahnhof gelegene FlächeAckerland
mtt Bauplatz , etwa 2 Hek¬
tar groß . Zu erfragen in
d , Geschäftsstelle d , Blatt.

Zu verk . gut erhaltenesMrdeMm.
Rauhehorst 44.

Loy . Zu verkaufen 8
bis 9 Zentner

Kartoffeln
gegen Bezugsschein.

G . Oltmanns.

AM WWW
hat zu verkaufen H . van
Deest . Süd -Elisabethfehn.

Barghorn bei Loy . Zu
verkaufen

1 Kuhrind
u. 1 Kuhkalb.
_ Gerh . Düser.

u verkaufen hochfeine

Ein - und Zweispänner»
prima Leder , ganz weißer
Beschlag.

r MWW
mit Patenachsen , gutem
Ausschlag u . Lederdecken.
Carl Nolte . Cloppenburg.

Autzendeich - ei Brake.
Verkaufe eine beste fünf¬
jährige belegte Oldenbg.

UM" Stute,
sowie einen sechsjähr . br.

PonywaÜach
sehr fromm , auch für Kin¬
der . Herm . Schilöt.

Wer liefert 15 Zentner
Kartoffel « gegen Bezugs-
fchein ?. Burgstraße 6.

Berne . Der Hausmann
Heinrich Thöle zu Butz¬
hausen läßt wegen vor¬
gerückten Alters am

öoimbenS.
im A Mir. -. 8-

nachmittags s Uhr.
in Hillmers Gasthaus zu
Krögerdorf

beste Fettnreiden , Wei¬
den für Jnngviäh . Ak-
ker - und Heulüudereie «,

öffentlich meistbietend auf
mehrere Jahre verpach¬
ten.

J . Röfer.
amtl . Auktionator.

Zu verkaufen bestes

Haareneschstratze 80.
Verkaufe meinen mit 6

Stimmen angekörten . 1
Jahr 7 Monate alten

Lulle » ,
Züchter G . Ramien ., Alte
Kauzlei.

Joh . Tautze « .
Esenshammergrode « .

Waschkefsel (75 L .) und
Zenaroüe zu verkaufen.

LWMWchq 10.

Verkauf
W >

bei NökSmbim.
Ellmttrde «. Im Aust,

trage der Besitzer werdt
ich das bei Nordenham bo j
lene

WW
bestehd. aus den Wohm >
uud Wirtschaftsgebä «« !
den . 1 Köterhause , de«
Hof - und Gartengrüin
den . dem Busch uu»
Grüulaud zur Gesamt«
größe von 8,2929 Hektar ^

mit Antritt zum 1. Ma *.
1919 öffentlich meistbietend '
verkaufen.

Dritter und letzter Ter¬
min hierzu ist angesetzt
auf

KM . -
im11 . 9!»bk. i. 3-,

nachmittags 8 Uhr.
im Hotel „Friesischer Hos
zu Nordenham.

Bei irgend annehmbar
rem Gebot erfolgt in di^
sem Termin der Zuschlag
auf das Höchstgebot.

Käufer ladet ein
H. Bnlling.

amtl . Auktionator.

3g. Nllmier,
erstklasstger Rattenfänger,
zu verk . Osternburg.

Brunnenstraße 9-
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